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Sie beut -ckrusilschen Nertragsverhandlungen .

Ausführungen Stresemanns
in Stuttgart.

: Stuttgart , 18. April.
Stuf einer von der Deutschen Bolkspartei ab-

^ altencn Jahrcstagung sprach Reichs -
^ benminister Dr . Stresemann über
^ Kenpolitische Fragen . Dabei ging der Außen -

'nister auch aus die Frage der deutsch - rus -
, ! ! chen Verhandlungen ein und führte
"°rzu folgendes aus :

ist für mich sehr schwer, über Vertrags -
^ Handlungen zu sprechen, . die noch in der
^4webe sind , über einen Vertrag , der weder
.^ aphicrt noch abgeschlosien ist . Der Borwurf ,

die deutsche Regierung über diese Vertrags -
"" hanblungen die Auslandsprcffc zuerst infor-
? 'Ert hätte, ist vollständig abwegig,' eine solche
Formation ist selbstverständlich nicht erfolgt,
?°hl aber eine Information derjenigen Mächte ,
?E mit uns den Rheinlandspakt abschloffen. Wir
. ^ ten cs für richtig , diejenigen, mit denen wir
"Er alle außenpolitischen Grundfragen uns

Einigt hatten, auch über diese Verhandlungen
dem laufenden zu halten , ein System .

" Essen Gegenseitigkeit sich durch .
empfehlen würde .

^ c * die BertragSverhandluugeu mit Ruß,
htrrb als eiue Abkehr von der Locaruopolitik
Ersieht , verkennt den Grundgedanken dieser

Politik .
^ ie Verträge von Locarno bezweckten die
^ Edenssicherung in Europa : sie haben keinen
^Sressiven Charakter gegen irgend eine Macht .
^ENn die russische Psychologie lange Zeit darauf
'"gestellt war , in den Verträgen von Locarno
> Art Kreuzzug gegen Rußland zu sehen, so

ich darauf Hinweisen , daß diese Auffaffung
^ . den Aussprachen in Locarno von Chamber-

^
ft< Brianb und Vandcrvelde ebenso zurück -

^ wiesen worden ist. wie von unserer Seite .
Deutschland mit Rußland Vertragsver -

E^dlungen führt ,
k 'e für beide Mächte vorsehen , sich einer
^Sgrcsstvcu Handlung gegen eine « der bei¬

den Staate » nicht anzuschließcn
j
1"8 im übrigen in wirtschaftlich freund -
^ östlichen uud beiderseits vorteilhaften

EEhältniffen zu bleiben, so ist dies ein Grund -
?"^« ke, den auch andere Staaten ihrem Ber -
» "nis äU Rußland zugrunde gelegt haben,

.̂ ere ganze Politik muß daraus eingestellt
unter Anerkennung deutscher Gleich -feitt ,

.
E

^ echtigung eine dauerhafte Be¬
gebung Europas herbeiz » führen

auf der Grundlage des Friedens Deutsch-

^
^i>s Fortentwicklung zu sichern. Wenn die

. Erträge mit Rußland zum Abschluß kommen ,
werden sie die natürliche Ergänzung

^ Locarno sein, um diesen obersten Grund-
?E" » nken der deutschen Politik erneut zum Aus-

"E zu bringen.

Spanien und der Völkerbund .
Erklärung des spanischen Außenministers .

: Madrid . 18. April.
hj .̂ er Minister des Auswärtigen S « « 8 “ f 8
Hin in öer spanischen Akademie sur Rechts -
dj^ usch ^ ft \n Anwesenheit der Mitalleder des
in» ? ' ati,'chen Korps und zahlreicher anderer
d,?'hafter Persönlichkeiten einen Vortrag über
s ? Völkerbund. Yanguas hob hervor , daß der
d, ° n > sche Anspruch auf einen dauern -
Ho

" ® tfe im Völkerbundsrat nicht nur
an der spanischen auswärtiacn Polih2

st-^ lligten Kreisen , sondern auch von den Spa¬
tz»? « in ihrer Gesamtheit begrüßt wurde. Hier-
tz

' » estützt sei die spanische Regierung sich ihrer
^ ^ '" Wörtlichkeit voll bewußt, die darin zum
lvMuck gelange, daß der Minister des Aus-
djpENgen nach Gens entsandt werde , um dort
k , °u Spanien eingenommene feste Stellung

ch t z u e r h a l t e n . Der Minister er-
Ueo»» daran , daß Spanien von seinem Recht,
kx- r,? ? En Eintritt Deutschlands in den Völ-

Einspruck zu erheben , keinen Gebrauch
« ^ habe . Es könne aber auck von s e i -

" rechtmäßigen Ansprüchen picht

lassen . Wenn es früher zweckmäßig erschie¬nen sei , daß Vertreter neutraler Staaten dem
Rat angehören, so sei dies gegenwärtig zur
Notwendigkeit geworden. I

Bei Besprechung der Haltung Deutsch¬lands gegenüber der Auffassuna Spaniens
erwähnte Aauguas die jüngsten Erklärungen
des Reichskanzlers und des Reichsaußenmini¬
sters Dr . Stresemann und fügte hinzu, daß
diese Erklärungen den Dank Svaniens
verdienten.

In der Genfer Studienkommission, die am
10. Mai Zusammentritt, werde Svanien mit
derselben Festigkeit und Kaltblütigkeit wie in
der Versammlung vom März ds . Fs . auftreten.

Keine Mount Everest- Expedition mehr.
London. 17. Avril. Der in Simla iveilende

englische Expeditiousführcr .
' General Bruce ,teilte mit. daß die Regierung von Tibet keine

Mount Everest - Expedition mehr zulassen werde .

Oie Neuregelung - er Erwerbslosen-
fürsorge .

Berlin , 18. April.
Der vom Re ich sw i r t sch aft sr at ein¬

gesetzte Unterausschuß für die Arbeitslosenver¬
sicherung hat dem „Vorwärts " zufolge einen
Antrag angenommen, der die Beseitigung
der Bedürftigkeitsprüfung und die
Einführung von fünf Lohnklassen
fordert. Die Zugehörigkeit in der einzelnen
Lohnklafle soll auf Grund des zuletzt bezöge-
neu Arbeitsentgeltes errechnet werden. Die
Unterstützungen berechnen sich nach dem in
Frage kommenden Einheitslohn und zwar
für die Klaffe 1—3 auf 50 Prozent des Einheits¬
lohnes. Dazu kommen für die zuschlagsberech¬
tigten Angehörigen je 5 Prozent des Arbeits¬
lohnes biS zum Höchstbetrage von 65 Prozent .

Das Fürstenkompromiß
verfaffungsän-ern -.

Berlin . IS . April .
Wie die „Berliner Montagspost" zuverlässig

erfahren haben will , soll das morgen dem
Rechtsausschuß des Reichstages von der Reichs¬
regierung vorgelcgte Gutachten zu dem Kom¬
promiß über die Fürstenabfindung dahin lauten,
daß es sich dabei um eine Verfassungs¬
änderung Handel« , so daß das Komproiniß
Rechtsgültigkeit nur erhielte , wenn feine An¬
nahme mit Zweidrittel - Mehrheit er¬
folgte .

Die Regierung stützt dem genannten Blatt zu¬
folge ihre Auffaffung darauf , daß nach der
Reichsverfassung eine Enteignung nur zum
Wohl der Allgemeinheit zulässw sei , und sie ver¬
neint das Vorliegen dieser Voraussetzung im
Falle der Fürstenabfindung.

Dr
. Curtius über bk deutsche MMast .

Eine Rede auf dem Parteitag
- er Volkspartei

Auf dem Landesparteitag der Deutschen
Bolkspartei in Mannheim sprach gestern
ReichswirischastswtnisterDr . Curtius über die
Probleme -er deutschen Wirtschaft . Ueber den
Inhalt feiner Ausführungen erfahren wir fol¬
gendes:

Fm Ringen rmn Sie Befreiung des - Rhein¬
landes habe die Reichs regierung Schritt für
Schritt Boden gewonnen. . Die Locarno-Politik
wlüffe weiicr entwickelt werden . Die Herab¬
setzung der Truppenzahl in den noch besetzten
Gebieten auf annähernd die Friedenspräsenz¬
stärke der deutschen Garnisonen, auf welche
Deutschland einen verbrieften Anspruch habe ,
dürfe nur einen Zwischenakt bilden . Mii dem
Locarno- Bertrag und der Befriedung des Rhein¬
landes sowie ganz Europas sei

die Fortdauer der militärischen Okkupation
unvereinbar .

Fn Genf habe die Anifnahmekommisston des
Völkcrbuudes einstimmig entschieden, daß
Deutschland seine internationalen Vcrpflichtun-

.gen erfüllt habe . Tainit stehe fest , was schon
auf der Londoner Konferenz im Fahre 1921 zum
Ausdruck gckomuieu sei , daß Deutschland durch
Annahme des Dawcsplanes und Ausführung
der dartu vorgesehenen Eturichtungen und
Pfandbcstellungen die Berpfliichtungen des soge¬
nannten Reparatiouskapitels im Versailler Ver¬
trag erfüllt habe . Deshalb dürfe die Frage , die
StrMmann bereits vor Ddonaten aufgeworfen
und nie Briand als berechtigt anerkannt habe ,
nämlich,' ob nunmehr nicht die Voraussetzungen
für Anwendung des Art . 431 des Versailler Ver¬
trages gegeben seien , nicht wieder zur Ruhe
kommen.

Fn der
Völkerbundöpolitik

habe nicht Teuischland eine Niederlage in Genf
erlitten . Es habe vielmehr in der dortigen Voll¬
versammlung des Völkerbundes eine moralische
Genugtuung durch sämtliche Mächte eihaltcn
und gerade tu Genf hätte sich für alle Welt die
Bedeutung und Unentbehrlichkeit Deutschlands
offenbarr. Die Weiterentwicklung der Völker -
buudssrage sei u n k l a r . Unsicherheit herrsche
tm Lager der Alltertcn und der andern Völker-
hundsmächte . Wir könnten die Dinge an uns
herankommen lassen. Die Beschickung der
Studienkommission durch einen deutschen
Vertreter sei nach der eigenen Anregung
Deutschlands eine Selbstverständlichkeit gewe¬
sen . Dieser Vertreter sei weder ordentliches
Mitglied noch reiner Beobachter . Seine Fn -
struttionen und seine Taktik würden sich je nach
den Umständen richten . Das deutsche Ziel könne
nicht Vorherrschaft der Locarnomächte im Völ¬
kerbund oder ein System von Völkergruppen
sein , vielmehr müsse das gemeinsame Fnteressc
aller Völker tn dem Bund gewahrt werden,
dieser also sich zu einem echten Völkerbund aus -
wachfen. Mit dieser Loearno- und Völkerbunds¬
politik orientiere sich Deutschland

nicht einseitig nach dem Westen.
Dafür sei der beste Beweis in den durch eine

Fndiskrction in London - bekannt gcwordcneu
Verhandlungen mit Rußland

gegeben . Dies« seien eine Fortsetzung der vor
Locarno zwischen dem russischen und dem deut¬
schen Außenminister gepflogenen Verhandlun¬
gen . Sie bezweckten die Anpassimg der Locarno-
verträgc an den Rapallovertrag uud seien ein

wichtiges Glied in den Bestrebungen zur Be¬
friedung Europas . Bon einem . Rückverfiche-
rungsvertrag könne keine Rede sein . Die poli¬
tischen Verhandlungen würden durch Wirt-
schaftsverhaudlungen über das bekannte 300-
Millionen-Geschaft wirksam ergänzt , das hof¬
fentlich bald durch eine Gesamtfinanzierung im
Jntereffe beider Teile vollständig abgewickelt
werden körMen-

Ucbergehend zur ’ - °
Fnuenpolitik

beschäftigte sich der Minister mit parlamentarisch-
taktischen Fragen , die auS der Eigenschaft des
Kabinetts als Mlnd-erhetts-Rcgicrung erwüch¬
sen. Tie gewöhnlich gebrauchte Formulierung ,
daß eine Politik mit wechselnden Mehrheiten ge¬
führt werden müsse, sei irreführend . Nicht nur
die Wege der Autzeupolittk , sondern auch die
Gruardlagen der Innenpolitik stünden fest. DaS
Kabinett frage sich bet fetuen Vorlagen nicht in
erster Linie , wie mau wohl laienhaft anuehme,
welche Mehrheit dafür gegeben fei, bringe erst
recht nicht Vorlagen mit Rücksicht auf die außer¬
halb der Regterungskoalitivn stehenden Par¬
teien ein , bald nach rechts , bald nach ltniks schie¬
lend . Es treffe seine Maßnahmen und Vor¬
lagen vielmehr ausschließlich nach sachlichen
Rücksichten und den Erforderniffen des Ge¬
sa m tw oh les .

Leider werde die deutsche Innenpolitik am
kräftigen Vornstrtsschreiten auf dem für richftg
erkannten Wege immer wieder durch neue
Hindernisse gehemmt . So drohe eine neue

Krise durch Volksbcgchrcn der Auswcr-
tungsglänbiger, Kriegsbeschädigten. Mietcr -

vereinigungc « u. a.
hereinzubrechen. Das angekündigte Volksbegeh¬
ren einer Hypothekenaufwertung auf 50 Prozent
werde den Hypotheken - und langfristigen Kapi¬
talmarkt , der eben erst wieder belebt sei , ver¬
nichten . Die schon stark belastete Landwirtschaft
werde hoffnungslos verschuldet , der Hausbcsitz
werde die immer noch rückständige Wieder¬
instandsetzung gerade der von der ärmeren Be¬
völkerung bewohnten Häuser nicht durchführen
können . Die Aufwertung der Reichs- , Staats¬
und Gemeindcanleihcn und der Friedensbank-
nvtcn auf 50 Prozent werde den öffentlichen
Kredit ruinieren . Schon die Zulassung dieser
Volksbegehren müsic die Krise auf unabsehbare
Zeit verlängern und

unermeßlichen dauernden wirtschaftlichen
und staatlichen Schaden aurichten.

Die Volksbegehren seien aber auch gegen den
Geist jeder Vcrsaffuug. Haushaltsplan , Ab-
gabengcsetzc und Bcsoldungsordnungen seien in
Art . 73 der Verfassung nur als Beispiel für den
Ausschluß vom allgemeinen Volksbegehren auf¬
geführt. Der Sinn dieser , dem ausländischen
illecht entlehnten Verfassungsbestimmuuqsei nach
der Praxis der Schweiz und der amerikanischen
Eiirzclstaaten der , daß das Volk in unmittel¬
barer Gesetzgebung nicht in seine eigene Tasche
entscheiden dürfe. Es sei unerträglich und in
einem geordneten Staatswesen unmöglich , baß
auf Grund eigener Gesetzentwürfe die Gläubigerüber Erhöhung ihrer Forderungen , die Schuld¬
ner über Schulöennachlaß abstimmten . Volks¬
begehren gegen Gesetze , die imch unendlichen
.stampfen durch Mitwirkung aller Faktoren der
öffentlichen Meinung verfassungsmäßig zustande
gekommen seien , wenige Monate nach dem Fn -
krafttreten einzuleiten, sei ein chaotisches und
unverantwortliches Unternehmen. Tie ReichS-
regrerung werde sich deshalb mit allen Mitteln

und ihrer ganzen Autorität gegen drese Volks¬
begehren stemmen .

Zu den Hinderniffen einer durchgreifenden
Wirtschaftspolitik gehöre auch die Uebersctzung
und Reibung unserer gesamtstaatlichen Organi¬
sation . Die Erkenntnis der Notwendigkeit einer

Verwaltungsreform .
die die Jleichsregierung in ihr Programm auf-
geyommen habe , werbe allmählich Gemeingut.
Man beschäftigt sich in immer weiteren Kreisen
mit ihr . Der Minister . verwies auf die Verband-
lüngen in Preußen und Bayern und erwähnte
die bedeutsamen Anregungen kleinerer Staaten ,
sich an Preußen anzuschließen . Die Reform
werde nicht mit einem Schlage , aber umso gründ¬
licher öurchgeführt werden müssen . Tie Wirt-
schaftsengucte . die demnächst veranstaltet werde ,
werde hoffentlich zu brauchbaren Vorschlägen
führem Sie müsse , so betonte der Minister , um
nicht mißverstanden zu werden, natürlich auch
die Ueberorganisation und die Mißstände in der
Wirtschaft selbst erfassen .

Der Minister wies darauf hin. daß die Reichs-
regicrnng durch ihre Steuersenkungsaktion und
die Bereitstellung der äußersten noch zu vertre¬
tenden Mittel der Wirtschaft über den toten
Punkt hinwcghelfen wolle . Die Vorwürfe , daß
hierbei nur an die Industrie gedacht werde , seien
völlig unbegründet Auch für die Landwirt¬
schaft sei in weitgehendstem Maße Hilfe berett-
gestcllt. Auch ihr werde selbstverständlich die
Negierung weiter das erdenklichste Maß von
Unterstützung gewähren. Die Maßnahmen des
Wirtschaftsministeriums auf dem Gebiete der
Zins - , Diskont - und Kreditpolitik dienten nicht
in letzter Linie dem Zweck einer Erleichterung
der Lage der Landwirtschaft .

Fn diesem Zusammenhang legte der Minister
näher dar , daß die für Deutschland ein¬
zig mögliche Lösung nicht in dem Ent¬
weder — Oder einer Binnen - , bezm. Export¬
politik . sondern darin bestehe,

sowohl den Binnenmarkt zu heben, wie die
Exportpolitik zu fördern.

Der Ausgleich werde gefunden werden. Ins¬
besondere denke kein Mitglied der Reichsregie¬
rung , vor allem er selbst nicht daran , .Handels¬
verträge grundsätzlich auf Kosten der Landwirt¬
schaft abschließen zu wollen. Man ringe viel¬
mehr in jedem einzelnen Falle um diejenige Lö¬
sung , die dem Gesamtivohl am besten diene .
Gegen einen alsbaldigen Systemivechscl unserer
Zoll - und HanüelSvcrtragspolitik .' deren Grundlagen erst im Sommer des ver¬
gangenen Jahres nach langen schweren Kämpfen
gelegt wären , müsse er sich allerdings wenden .
Wir müßten so rasch wie möglich die iwch aus -
stehenden , meist bereits eingeleiteten Handels-
vertragsverbandlungcn abschließen und alsdann
an eine Gcsamlrevisioii und an die Schaffung
eines endgültigen Zolltarifs Herangehen .

Zum Schluffe beschäfftgte sich der Minister mit
dem Verhältnis von Staat und Wirtschaft und
betonte , daß die Kriegs- und Skachkriegsperiode
des „Wirtschaftsstaates" bis auf einige Reste ab¬
geschlossen wäre . . In Zukunft würden zwar die
weiten Gebiete des Verkehrs , der Währung , des
Diskonts , sowie alle diejenigen Zweige , deren
Verwaltung über die Kraft der Privativirtschaft
hinausginge , Domäne der öffentlichen Hand
bleiben müssen. Im übrigen aber müsse der
Staat die Wirtschaft als einen Organismus mit
eigenen Gesetzen betrachten , der möglichster
Freiheit für seine Entfaltung auch im Fntcrcffe
des Staates bedürfe .
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Deutsche Kultur und Politik.
Eine Rede - es Reichskanzlers in München .

: München, 17. April .
Ministerpräsident Held begrüßte beim

Empfange im Miiiifterprästdentenpalais den
Reichskanzler und die beiden Reichsminister Dr «Külz und Dr . Rein-hold . sowie die zahlreich er¬
schienenen Gäste aut das herzlichste und führteaus : Wir legen das größte Geivicht darauf , so
sehr wir als Deutsche fühlen und im Deut¬
schen Reiche gemeinsam zusamntenarbeiten wol¬
len, doch als Bayern auch im Deutschen Reiche
nicht verkannt zu werden und auf einer Reihe
von (Gebieten des Staatslebens , insbesondere
des kulturellen Lebens, unsere Eigenart auch im
großen deutschen Vaterlands zu wahren . Ich
habe die Ueberzeugung, daß der Herr Reichs¬
kanzler seinerseits ganz gerviß anerkennen wird,daß die hier versammelte Blüte bayerischer Wis¬
senschaft und bayerischer Kirnst ein Recht daraushat, sich im deutschen Vaterlandc von sich aus
zur Geltung zu bringen . Ich bin weiter der
Ueberzeugung, daß diese Aussprache auch zumWähle der Gestaltung der ganzen deutschen in¬neren Politik , im besonderen der Berücksichti¬
gung auch der Wünsche, die von Bayern geltend
gemacht werden, sich entfalten kann .

Darauf ergriff

Reichskanzler Or . Luther
das Wort und dankte zunächst dem bayerischen
Ministerpräsidenten für die freundlichen Worte
der Begrüßung . Er freue sich aufrichtig , daß
ihm (tzclegcnhcik geboten sei , vor den Vertreternder bayerischen Kultur einige Worte sprechen zudürfen. Es könne kein Zweifel sein, daß in
Bayern und in München es sich besonders leichtüber Kultur sprechen lasse . Er habe , als ihmdie Anregung überbracht wurde, hier über Kul¬
tur zu sprechen, vorübergehend den kühnen (Ge¬
danken gehabt, das hohe Lied der deutschen Kul¬tur in Süddcutschland tiberhauvt zu singen .Aber dazu wäre er doch wohl nicht zuständig ge¬
wesen.

Der Reichskanzler führte dann aus : Ich
möchte mit den Worten beginnen aus einer po¬
litischen Urkunde, deren Urheberin die bayerische
Regierung ist . nämlich , daß das Herz Deutsch¬lands im Süden und der Kops Deutschlands im
Norden sei. Ich glaube, daß in der Bemerkungetwas Wahres liegt. So sehr aus unserem Gc-
üankenschatz, aus unserem Sprachschatz das Wort
der „Mainlinie " verschwinden muß, so gewißtönnen wir und ivollen nur an der Tatsache nichttwrübergehen, daß sich ganz bestimmte Eigen¬
tümlichkeiten des Volkslebens im Süden und imNorden entwickelt haben . Es ist sicher , daß wir
besonders im Norden vielleicht das Wirtschaft¬
liche und das Organisatorische des Lebens stär¬
ker fühlen als im Süden, im Süden jedoch das
stärker empfunden wird, was als Knltnr -
st r o m dem Ganzen entgegentritt .

Der Reichskanzler würdigte in längeren Dar¬
legungen auf Grund persönlicher Anschauungen

die Bedeutung der Kultur Süddcutschlands
im Gesamtbild der deutsche» Kultur

zud wies dabei auch auf die besondereRolle Münchens hin , das vielleicht am
stärksten von allen deutschen Städten mit dem
wechselvollen Bilde der ttcuen Kunst verbunden
fei . Er verbreitete sich dann über den Inhaltdes Begriffes Kultur und führte iveiter aus :

Ich glaube, daß die Wurzelhastigkeit der Kul¬tur . die im engeren Kreise , im Lande Bayern
sicher besonders zu bemerken ist, in keiner Weiseeine tzscfahr für das deutsche Volkstum ist , son¬dern umgekehrt eine Kraftquelle . fah¬re nqnellcn entstehen ans engerem Kultnrkrciscnur dann, wenn mau neben ihnen den weiterenKulturkreis vernachlässigt , wenn mau ihn nichteiiiznvrüncn weiß in das (Gesamtbild der großenKultur eines Volkes, wenn man sich nicht dessen

bewußt bleibt , daß schließlich das große Band,das alle miteinander verbindet, die einheitliche
Muttersprache ist, in der die Kulturgüter von
Geschlecht zu (Geschlecht weiter entwickelt werden.Der Reichskanzler warnte davor, sich allzu¬
sehr in das kulturelle Leben zu versenken . Das
Wollen und -Handeln müsse zielsicher dariiber
stehen. Das politische Zusammen st ehe »
des gesamten deutschen Volkslebens
sei doch die eigentliche Ausgabe jedes deutschen
Menschen.Wir ringen auch um unsere Kultur , so fuhr
der Reichskanzler fort , wenn wir unsere poli¬
tischen Quellen darauf einstellen ,

draußen i» der Welt wieder das z« bedeu¬
te«, was wir als deutsches Volk «ach unse¬
rem geschichtliche» Werdegang begehren

könne« .
im Hinblick auf unsere Kraft , die in uns lebt,und in der festen Ueberzeugung, daß wir ge¬rade durch unsere Fähigkeiten beitragen kön¬
nen zur Arbeit des gesamten Ganzen, daß wir
mit den Grundlagen für die Entwickelung der
Kultur dem Ganzen helfen . Die große Frage
ist , wie erreichen wir dieses Ziel ? Wir alle
wiffen, daß gerade in unserem außenpolitischen
Leben alles darauf ankommt, daß alle inneren
Kräfte eine lebendige und feste Kraft zu diesem
Zwecke entfalten , denn

nur die vollste Ausnutzung der inneren
Kräfte kann uns wieder zur anßcnpolitische«

Geltnng verhelfen .
Wir wißen, daß die Länder als Träger der
deutschen Kultur besonders hohe Leistungen
vollbracht haben. Wir wissen, daß insbesonderedas Land Bayern in seiner Ueberlieferung
»nd in seiner Staatsmöglichkeit einen sehr gro¬
ßen Teil mit beigetragen hat zur Entfaltungder deutschen Gesamtkultur . Wir willen , daßwir auf dieser Bahn weiter sortschreittn muffen .

Ich stehe nicht an. als deutscher Reichskanz¬ler ausznsprechc« , daß das Schwergewicht
der knltnrclleu Entwicklung bleibe« mußund bleiben soll bei den Länder«,

daß aber alles kulturelle Streben dem einenZiel dienstbar gemacht werden muß, daß wiralle Kräfte zusammenfaffcn müssen , um e i nstarkes , in sich geschlossenes deut¬sches Reich und Deutsches Reich üar-
znstellen , das sich behaupten kann in der Weltund das die Bahn findet , um aus dem jetzigenZustande wieder cmporznwachsen zu jenerFreiheit und Macht , auf die wir ein
natürlickws Anrecht habe » .Die Ausführung des Reichskanzlers ernte¬ten lebhaftesten Beifall.

Eröffnung
- er Reichsgefun - heitswoche.

Berlin , 18. April .
In der Aula der Universität wurde heute die

Reichsgesundüeitswochc mit einer schlichtenFeier eröffnet. Nach dem Vorträge von Beet¬hovens „Die Himmel rühmen des EwigenEhre" durch den Koslekschcn Bläscrchor brachte
Ministerialdirigent im Rcichsministcrium desInnern , Dr . Hamel , ein HandschreibendeS Reichspräsidenten zur Verlesung,in dem der Präsident bedauert, an der Feier
nicht persönlich teilnchmen zu können und der
Hoffnung Ausdruck gibt , Saß die Reichsgesnnd -
heitswochc den gewichtigen Auftakt zu einer
fruchtbaren gesundheitlichen Volksaufklärungbilden und eine erfolgreiche Wirkung besonders
auch auf die deutsche Jugend ausüben möge.
Auch auS Prag und vom Komitee für die Gc -
sundheitSivochc i» England waren Glückwünsche
eingcgangcn.

Reichsminister des Innern , Dr . Külz , er¬
öffnet «: darauf die Reichsgesundheitswochc mit
einer kurzen Ansprache , in der er u . a. auS-
führte : Gesundheitsdienst am deut¬
schen Volke soll mit der Veranstaltung ge¬
leistet werden, um dem einzelnen Menschen
wie Ser Gesamtheit zu helfen . Durch Aufklä¬
rung und Belehrung soll die Erkenntnis ver¬
allgemeinert und befestigt werden, daß eine ge¬
sunde Lebensführung für den Menschen eine
Pflicht gegen sich selbst, gegen die Seinen
und gegen sein Volk sei , auf daß sich diese Er¬
kenntnis durchsetze in dem Willen zur gesun¬
den Lebensführung.

Darauf sprach Profeffor Dr . Adam , der Ge¬
neralsekretär des Rcichsausschusses für hygieni¬
sche Volksbelchrung, Staatsmedizinalrat Pros .Dr . v. Drigalski und Geh . KommerzienratDr .-Jng . h . c . v . B o r s i g , die alle auf die Be¬
deutung einer großzügigen Volksaufklärung in
den Fragen der Gesundheit hinwiescn .

Misroärtige -Gtaateir
Neue Geldfälschungen in Ungarn ?

Wien, 18. April . Nach einer Budapester Mel¬
dung des „Wiener Abendblattes" sind in NiS -
kolcz Erhebungen über eine anscheinend sehr be¬
deutende Geldfälschungsaktion im Gange. Wahr¬
scheinlich stehen die neu aufgedeckten Fälschun¬
gen mit früher aufgedeckten Fälschungen im
Zusammenhang. Ein gewiffer Josef Szakvlczay
wurde verhaftet . Auf Grund seiner Mit¬
teilungen sucht man die Falschstücke, die im Kel¬
ler eines Wirtschaftsgebäudes verborgen sein
sollen .
Der ehemalige Generaldirektor der polnischen

Postsparkasse ermordet.
Warschau , 17. April . Heute nachmittag ist

der ehemalige Generaldirektor der polnischen
Postsparkaffe , Hubert Linde , vor seinem
Hause ermordet worden. Linde war wegen
Unterschlagung angcklagt, die er als General¬
direktor der Postsparkasse begangen hatte. Das
Urteil sollte am Montag nachmittag gefällt
werden.

Arbeitslosendemonstrationen in Amsterdam.
Amsterdam . 17. April . Ms gestern nachmittag

nach einer Arbeitslosenversammlnng ein großer
Trupp von Arbeitslosen trotz polizeilichen Ver¬
bots versuchte , demonstrierend durch die Stra¬
ßen zu ziehen , kam cs zu Z u s a m m c n st ö ß e n
mit der Polizei , der es jedoch bald gelang,
den Zug aufzulöscn. Kurze Zeit später rottete
sich abermals ein großer Trupp Arbeitsloser im
Zentrum der Stadt zusammen und warf
Pflastersteine in die Schaufenster
von Geschäften . Die Polizei zerstreute die
Ruhestörer durch Gebrauch des Gummiknüppels
und des Säbels .

Wederansfindung des spanischen Fliegers
Estevez .

Kairo, 17 . April . Der spanische Philippinen -
Flicgcr Estevez wurde 40 Meilen von seinem
Flugzeug , das auf dem Fluge von Kairo nach
Bagdad gelandet war , aufgcfundcn . Sein
Mechaniker befand sich 28 Meilen von dem
Flugzeug entfernt . Beide waren ohne Lebens¬
mittel.

*
Schneestürme in Amerika.

Paris , 18. April . Wie dem „Ncuyork
Hcralb " ans Ncuyork gemeldet wird , ist gestern
längs der ganzen Ostküste ein schwerer Schnee -
sturm niedcrgcgangen. Zwei Personen kamen
ums Leben . Die Telephon- und Telegraphcn-
verbindungcn mit zahlreichen Ortschaften sind
unterbrochen.

VerschieveneMeldungen
Fünf Selbstmorde und sieben Selbstmord¬
versuche am gestrigen Sonntag in Berlin .
Berlin , 19. April . Mit sünf Selbstmordc »

und sieben Selbstmordversuchen hat der gestrige
Sonntag für Berlin einen traurigen und er¬
schütternden Rekord gebracht . Die Zahl der
Selbstmorde und Selbstmordversuche hat eine
Häufung erfahren , die bei Beginn des Fruv-
jahrs stets festzustellen ist . Der gestrige Sonw
tag aber hat diese Selbstmordkurve weit über
das Maß der bisherigen Jahre anschwclle »
lassen.

Selbstmord eines Scheckschwindlers vor der
Festnahme.

Köln , 18. April . Am Samstag zwischen ^und 1 Uhr mittags fand sich in der hiesige»
Deutschen Bank ein junger Mann ein , der eine"
Scheck zur Barzahlung vorwies , der einem
Scheckbuch , das als verloren gemeldet war,
nommen mar . Um den jungen Mann unauffal '
lig festnehmcn zu können , wurde er wegen einer
Unstimmigkeit an dem Scheck nach der Direk¬
tion gebeten und betrat den Fahrstuhl . ^ ,der Fahrt nach der Direktion zog der snE
Mann plötzlich ein Dolchmesscr , stürzte sich a!!Jden Fahrstuhlbegleitcr und brachte diesem rnc »'
rerc Stiche im Genick und an der Hand
Auf den Alarm des Begleiters eilten Lc>w
herbei und gleich daraus brachte sich der ju»».Mann mit dem Dolchmesscr einen Stich in
Herz bei , der seinen sofortigen Tob 'JP *
Folge hatte. Seine Persönlichkeit war bw ei
nicht festzustellen .
Aus der Flucht von einem Polizisten erschösse"*

Berlin , 10. April . In der Nacht zum Son»b^wurden drei junge Leute von acht Burschen
Kleinen Tiergarten angefallcn und mitzhandeu*
Die Ueberfallenen meldeten den Vorfall c,ne

f)Polizeistreife, die die Verfolgung der Täter au>
nahm. Als diese der Aufforderung, stehen \
bleiben, nicht Folge leisteten , gab ein Polsiei
beamter einen Schuß ab , durch den ein 10 t » » r>
ger Arbeiter getötet wurde.

Letzte Orahtmeldungen
Diplomatischer Schritt Amerikas in der

Abrüstungsfrage .
WTB. London , 19 . April . Der diplomniE

Korrespondent des „Daily Telegraph " schreib '
In der letzten Woche hatten einige Regierungen '
die wegen der Absage Rußlands für Au sich "

,,der Abrüstungskonferenz sind, eine
Ausiveg erdacht , wonach die Kommission a>n V
Mai zusammentrctcn. aber nach einem
nungsanstausch beschließen sollte , die Ausarven
tung eines detaillierten Progrannns an v.
ständigen beratenden Rüstungsausschuß des
kerbundeS zu verweisen, zu dem Vertreter
amerikanischen und der deutschen Regierung ct1 '
geladen iverden sollten.Das Weihe Haus und das StaatS - ep«""?'
ment sähen aber darin einen neuen Bett"" '
die Stellung Amerikas zum Völkerbund zu w,sährden durch Hineinzichen amerikanischer ~ cr
treter in ständige Organe des Bundes . .,Infolgedessen wurden die britische , die
zösische und andere Regierungen , verin "»'
auch Genf, auf dem normalen divlomatiiHWege davon verständigt, daß die amcrikaE .
Regierung einem solchen Verfahren w/

® ,zustimmen könnte , und daß diese Anre
gung U eberrasch ung und Miß » er
gnügen in Washington hervorger"st
habe .

Auskunftei Bürge!
Einzel - u . Abonnementsauskünftefür jedermann*
Erbprinzenatr . 31 (». Ludwigsplatz). Tel . ***’

Zur Psychologie Oer Ameisen .
Von

Priv .Doz . Dr . H . Eidmann ( München ) . *s
lieber die Sprache der Ameisen wußten wir

jeither, abgesehen von den wenigen Untersuchun¬
gen des ausgezeichneten Psychologen und Sozio¬
logen John Lubbock , die bis in die 7vcr Jahre
des vorigen Jahrhunderts zurückrcichen , so gut
wie nichts . Und trotzdem ivar zu erwarten , daß
gerade die Ameisen , die im Gegensatz zu den
Bienen in ihren Bewegungen an den festen Bo¬
den gebunden sind und deren Staaiswescir viel
plastischer und mannigfaltiger als der starre Bic -
ncnstaat ist , ein mindestens ebenso interessantes
Untersilchnugsobjekt abgebcn würden als die
Bienen . Als ich daher vor zwei Jahren den
langgehegten Plan anssühren konnte , diesem
Problem zu Leibe zu rücken, machte ich mich mit
den grüßten Erwartungen an diese Aufgabeheran , und noch keine biologische Frage hat mich
so gefesselt wie diese Studien . Ich beschränkte
mich dabei vorerst allerdings nur aus eine Teil¬
frage , nämlich die nach der Verständigung über
eine neucntdeckte Nahrmigsguelle . Ans die ziem¬
lich komplizierte Methodik meiner Versuche , die
natürlich zum größten Teil unter den genau kon¬
trollierbaren Bedingungen eines künstlichen
Nestes im Laboratorium dnrchgeführt werden
wußten und bei denen die Markierung der klei¬
nen, lebhaften Tiere große Schwierigkeiten
machte, kann ich mich nicht näher cinlaffe » . Nur
soviel sei gesagt , daß ich ein großes vertikales
Gipsncft benutzte , in dem man durch Glaswände
ivie in einem Bienenstock die große darin ent¬
haltene Kolonie von Myrmica rubra — einer bei
uns sehr häufigen Amciscnart — aufs genaueste
beobachten und alle Einzelheiten der Verständi¬
gung verfolgen konnte . Dieses Nest ivar mit
einer großen Fvrelschcn Arena verbunden, das
der Nestumgebuiig entsprach und aus der die
Ameisen nicht cntiveichcn konnten .

Legte man nun ein Nahruiigöstück , etwa ein
totes Insekt , in der Nähe des Nestes ans , so

*) Entnommen einer eroberen Ltudi« „Psncholoaic
und Rioloaie der Ameisen" in der Münchener Me¬
dizinischen Wochenschrift .

dauerte es gewöhnlich nicht lange , bis eine der
hcrnmstrcisenden Arbeiterinnen , die ich einmal
als die Finder -Ameise bezeichnen will, daS
Beutestück entdeckt hatte . Diese betastet nun
ihren Fund und schleppt ihn dann in der Rich¬
tung des Nestes fort, wo er in Empfang genom¬men und zerwirkt wird . Gelingt cS aber der
Finder -Ameise nicht , ihren Fund zu bergen, sei
es , daß dieser zu schwer ist , oder daß die Nah¬
rung so beschaffen ist lz . B . ein Honigiropfcn) ,daß sie nicht iveggcschleppt werden kann , so kehrtdie Finderin , nachdem sie sich vergeblich ab-
bemülst hat , in daS Nest zurück, um dart Alarm
zu schlagen. Dieser interessante Vorgang spielt
sich in der Weise ab , daß sie beim Eindringen in
das Nest aufgeregt nmhcrläuft und mit den Ka¬
meraden, die ihr gerade begegnen , die Fühler
kreuzt . Die so Alarmierten werden von der
Ansregung sofort angesteckt, sic eilen hinaus ins
Freie und suchen nach der Beute, Rech kurzer
Zeit kommt auch die Finderin , die ich , um sic ge¬nau wiedcrzuerkenneu, vorher mit einem weißen
Punkt bezeichnet hatte , wieder aus dem Nest her¬
aus , um zu ihrem Fund zurückzukehren . Viel¬
fach folgen ihr dabei mehrere Kameraden ans
dem Fuße nach , u »d in kurzer Zeit sind soviel
Hilfskräfte bei der Beute versammelt, daß diese
in gemeinsamer Arbeit in Sicherheit gebracht
werden kann .

Genügt der erste Alarm nicht, um genügend
Hilfskräfte am Fundort zu versammeln, ivas
leicht Vorkommen kann , wenn z . B . der Weg sehr
weit ist, so erfolgt ein zweiter Alarm im Nest.
Dieser wird entweder durch die Finderin selbst
wieder ausgeführt , oder eine der zuerst Mobili¬
sierten , die inzwischen bei der Beute gewesen ist,übernimmt die Rolle der Alarmgcbcnden, kehrt
ins Nest zurück nnd trommelt neue Hilfsarbeiter
heraus . In einem Falle bei einem Freiland¬
versuch sah ich die Finderin nicht weniger als
siinfmal ins Nest zurttckeileu , bis es ihr endlich
gelungen ivar, genügend Kameraden bei der
Beute zu versammeln. Nun steckte ich mit einer
langen Nadel die Beute am Boden fest, so daß
auch noch so viele Ameisen nicht fähig waren,diese von der Stelle zu bewegen . Dann bildete
sich mit der Zeit eine lebhaft begangene Amci -
senstraße zwischen Nest nnd Fundort aus , kleine
Stückchen wurden abgeschnitten und ins "Nest ge¬

tragen , und bald war auch auf diese Weise der
Fund in Sicherheit gebracht .

Der Alarm erfolgt stets mit den Fühlern .
Der Vorgang ist jedoch so schnell, daß sich keine
Einzelheiten feststellen ließen. Interessant ist es ,daß die Finderin dabei niemals in die tieferen
Nestparticn eindrang , dorthin, wo sich die Brut
befand nnd die Königinnen anfhielten. Stets
imirde der Alarm nur in den oberen Nestkam-
mcrn gegeben , im besonderen in einer Art Vor¬
raum , wo immer eine Anzahl von Arbeitern
untätig nwhersaß und offenbar nur darauf war¬
tete , von einer erfolgreichen Finderin zu Hilfe
gebolt zu werden, gerade wie auf einer Wach¬
stube bis zum Augenblick des Alarms Untätig¬
keit herrscht . Ost ist der Erfolg eines Alarms
ganz frappant . Bis zu 30 Ameisen habe ich ge¬zählt, die in kürzester Zeit in schwarzen Scharenans dem Nestcingang herausquollen , um in Ak¬tion zu treten . Allerdings gelangten meist nur
wenige ans Ziel.

Was geschieht nun , wenn die Nahrung so be¬
schaffen ist , daß sie von einer einzelnen Ameisein wiederholten Gängen eingetragen werdenkann , wenn m . a . W . ein ganzer Haufen kleiner
Nahrungsstückchcir vorl-anden ist ? ^fahlreiche
Versuche zeigten , ldaß die Finderin in diesemFalle Stückchen für Stückchen unermüdlich indas Nest trägt . Dort gibt sie es an die am Ein¬
gang postierte Wache ab , die die Beute ins Nest-innere tragen , und begibt sich darauf , ohneAlarm zu schlagen, unverzüglich wieder zuniFundort zurück. Selbst wenn ich jedes weg¬geholte Stückchen alsbald wieder ergänzte,konnte ich die Geduld der Ameise nickst erschöp¬
fen, immer wieder belud sie sich aufs neue , bis
schließlich meine Geduld erschöpft war und der
Versuch abgebrochen wurde. Jedesmal , wenndas letzte Stückchen weggeholt war , wenn alsoder Fundort leer war . kehrte auch dann die Fin¬
der-Ameise zu dem Bcnteplatz zurück und suchtedort lange umher ( bis zu 16 Minuten ! . Erst
nachdem sie sich überzeugt hatte , daß iatiächlich
nichts mehr da war , kehrte sie endgültig ins Nest
zurück. Selbst dann , wenn ich nur ein einziges
Stückchen ansgclcgt hatte , kehrte sic zurück, um
nach weiterem Fnttcr zu suchen . Psychologisch
ist dieses Verhalten nicht nur höchst interessant,cs ist auch biologisch sicherlich von Vorteil , denn

vielfach wird in der Nähe eines Fundortes «
mehr zu holen sein und auf diese Weise der "
lonic zugute kommen .Nun versuchte ich , um mich einmal menM >
anszndrücken, -das Pflichtgefühl der Amciic L
ergründen . Ich ging in der Weise vor , daß ,
einige kleine Futtcrstückchen in ziemlicher
iernnug vom Nest anslcgte . Währcnd^nun *'
bezeichnete Finder -Ameise daran war , Siuckm
für Stückchen cinzu tragen , setzte ich ihr f ' .;
wegs einen Tropfen Honig vor und wartete
spannt darauf , was sich nun ereignen würde .
kanntlich ist Honig die beliebteste Nahrung ,Ameisen . Trotzdem ließ sich die Finderin , d» ^die verlockende Gabe nicht stören. Sic lick rv ,zu dem Hong hin . leckte auch einigemal dar ,wurde aber sehr bald unruhig , eilte zum cr-u ^oit und nahm ihre unterbrochene Tätigkeit u'
der ans. Erst als von dort das letzte Si »a^ . ,ins Dl est geschleppt war und sic sich rtbrrz^ - ^liatte , daß es nichts mehr zu holen gab,
sie sich ausgiebig dem Honig zu . Auch ‘ :
Alarmschlagen ließ sich die Finder -Ameise u > . .
den verlockenden Honigtropfcn nicht zuruaei .
te» , wohl aber machten die Marmiertcn ‘
ihrem Weg zur Beute bei dem Honig -H"" * t. cr
sich dort gütlich zu tun . Der Impuls J11 .L ,
spezifischen Nahrungsquelle wird also ve « nu»
erst durch die direkte Berührung mit dicstl
Ameisen induziert . ,, ucDamit berühre ich die wichtige Frage , m■ J ,
Ameisen ein sog . deskriptives Mstteilungsver »^ ^
gen besitzen oder ob dieses nur indikattv
m . a . W . die Finderin im Nest ihren Kamera- ^sagen kann , was sie gefunden hat, oder ob sie gdie Fähigkeit besitzt , zu erkennen zu «eben , 1

^sie überhaupt etwas gefunden hat. Es rit
leicht, hierüber zu klaren Ergebnissen »u ^men , die auch einer scharfen Kritik standy«
können . 6 0Ick, versuchte die Sache so zu prüfen , oatz ^die Gernchsspur der Finderin zum Nest ausl« '
tctc , indem ich den Boden kehrte oder betm -o
fuchsbeginn mit einem Papicrblatt überor
das später entfernt wurde, und Ine Finderin .
bald sie ans dein ist est wieder Herauskain , aor L
so daß sie ihren Kameraden nicht zur sjcwerden konnte . In all diesen Fällen fanden
Alarmierten die Beute nicht. Ein Beweis i
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Der Lan-esparfeiiag -er
Deutschen Volkspartei.

* Mannheim , 18. Avril ,
» ll« Sonntag vormittag 9 .15 Uhr eröffnete
§err Rechtsanwalt Steine ! den Parteitag der
putschen Volkspartei in Baden. Er begrüßte

Zahlreich erschienenen Delegierten und Mit -
?"eber und die Abgeordneten und Vertreter der
-Enachbarten Staaten , die Presse und ganz be-
!°"oers Herrn Landtagsabgeordneten Burger
°us der Pfalz .
> Reichs,oirtschaftsminister Dr . Curtius und
'»au Basier mann wurden zu Ehrenoor -
- «enden des Parteitages ernannt . Der Jahres -
Ericht, der von Generalsekretär Wolfs erstattet

H
"rde , zeigte ein erfreuliches Wachstum der

Mtei . Bei der Vorstandswahl wurde an Stelle
, Direktors Weber , der wegen seiner Verset-
?-"S »ach Konstanz zurückgetreten ist , einstim -

Rechtsanwalt Stcincl - Pforzheim ge-
X^ It. Direktor Weber wurde unter allgeuieinem
^Elfall zum Ehrenvorsitzenden gewählt
putzenden wurde Herr

Zum 2.
Haüptlchrer Hof -

» ° ' « z - Freiburg , zum 3 . Vorsitzenden Herr
^ chessor H o r ii - -Heidelberg einstimmig gewählt.

^>de -Herren nahmen die Wahl an .
Generalsekretär Wolfs berichtete sodann über
?,

e Höhe des Mitgliedbcitrages . Die Berhand-
N » wurde um 11 .30 Uhr auf 2 .30 Uhr uachmit -

vertagt.
z,Am 10.15 Uhr trat im Park -Hotel unter dem
Ersitz des Herrn Kommerzienrats Stoetz -
Adelberg der Fachausschuß für Handel und In¬
jurie zusammen . An der Sitzung nahmen
»,Eschswirtschaftsminister Dr . Curtius , die
Mchstagsabgeordneten Moldenhauer und
t» n & e , sowie Abgeordnete der badischen Land -
"Sssroktton teil . Die Tagung war überfüllt,

» am Namen des Parteivorstandes übernahm
.

"^ vrerzienrat Stoetz-Heidelberg, der Vorsit-
d- i e des Verbandes Südwestdeutscher Jndu -
^ >eller, den Vorsitz der Tagung . Handelskam-
^ ^vräsident L c n e l - Mannheim sprach über die

ge und Forderungen der badischen Wirt-
i» v die besonders gelagerten Verhältniffe

°̂cr Südwestecke des Reiches .
an die Ausführungen des Prasi-

J *« « Settel ergriff, freudig begrüßt, Reichs -
^ tschoftsminister Dr . Curtius das Wort.
».' . Hab zunächst Anregungen zur Frage derOr -
^«siation des Ausschusses der Zusammenarbeit
ju

" Wirtschaft und Parteien und ging dann auf
k̂ grotze Gebiet der Einzclfragen, Wirtschafts-

Steuersenkung , Staatshilfe und sozialen
rtdt ein . Von besonderem Interesse waren
-„ Ausführungen über die Vertretung und För -
i»Mg soeziell badischer Wirtschaftsbelange,
^ besondere über das Schmerzenskind der süd-
^ deutschen Wirtschaft , die Verkehrspolitik der
^ Uhsbahn. Aufschlußreich war die Beleuchtung

® Standes der Handelsvertragsvcrhandlungen .
^"schließend fand eine Aussprache statt .

tz.? rgen ein Uhr wurde eine Pause zur Ein»
Hj^ e des gemeinsamen Mittagessens eingelegt,
b,Erbei sprach der Vorsitzende des Landesver-

"des Baden, S t e i n e l - Pforzheim, der
> ,

^ gruppe Mannheim für die vorbildliche
x. skchführung des Parteitages und dem Gene-
> ^ kretariat für dessen Vorbereitung den

" "k aus .
» Zm 2 Uhr 30 wurden die Verhandlungen
»„ der ausgenommen. Es wurde die volitische
Äe in Land und Reich in Referaten und ein¬
ander Aussprache erörtert , lieber »Die po -
-,

' ' che Lage in Baden" hielt der Vorsitzende
j , bad. Landtagsfraktion , Aba . Dr . Mat »
L ? - ein wohldurchdachtes und in fernen
tz^ uhsolgerungen zielsetzcndes Referat . (Wir
dx/den den Inhalt seiner Ausführungen in

E nächsten Slusgabc wiedergeben . D . R .)
,,? ach der Rede des Abg. Dr , Mattes betrat
tz Ewisch begrüßt RcichswirtschaftSminister Dr

a r t j dash " ^ r i us das Rednerpult , um über
^ "btthema : »Das Reich und die deutsche Wirt

t»i kehlen eineS deskriptiven Mitteiluugsver -
-jst damit jedoch nicht erbracht, cs ist nur

7 'eien , daß die Geruchsfährte eine große
spielt, eine Tatsache , die auch seither nicht

si » !"put war . Tr ^ adem neige ich nicht dazu ,
Äm - .̂ skriptives Mittcilungsverrnögen bei, den
IirtL

c2’ cn anzunehmen, wie sich auch meine samt -
Ersuche durch rein indikatives Mittei -

Iv»i^ "ermögcn erklären lassen. Letzteres ent-
auch unseren seitherigen Anschauungen

übpJt le psychischen Fähigkeiten 'der Amelsen wie
ryanpt 'der sozialen Insekten.

Bruchfaler Kunstverein .
i>er Eröffn ungsauSstelliing 1926 hat der

sjz Hlalcr Kunstverein eine künstlerische Rote
,„T ausivirkcn lassen, deren Ton zurzeit noch
et7 überall gleich gut verstanden wird, obschon

und bell durch den Nebel unseres zeitge -
v ." sichen Kunstschaffens klingt. Mit ,,E . Step -
Li » ..

u n ü s e i n e m K r e i s" treten in gewissem
Kunstgenerationen auf den Plan . Der

und Meister E . Steppes gehört einer
an . in der der Impressionismus am,Ab-
war, der Expressionismus seinen -voch -

nai. Die Jüngerschaft um ihn ( Cammiyar.
Flügel , Kaspar . Niklas , v . Richthofen .

h » sNwr und Zeller ) , wozu noch einige andere
gerechnet werden können , steht im Ab-

n des Expressionismus und im Beginn der
ivxr/En Sachlichkeit". Von keiner dieser drei Mal -
'lpsti $ dieser Kreis berührt oder gar beein -
Sl » , : r * nennt sich stolz und einfach „Deutsche

und leitet sein Wesen in Technik und
Al»!.

' "Nug von der altdeutschen Malerei (der A.
. , Wolf Huber) ab und schließt sich etwa

i>e,,j
" Nle Schwind, Tlwma, Haider an , indem

Joü ! .er das Malerische , als das Zeichnerische
""a solide -Handwerkstechnik der Bildgestal-

""gründe gelegt wird : aber Steppcs ist nur
l»iriu, ,

^ Führer in der malhandwerklichen Ge -
!>ig^ m und in der technischen Vortragsweise
'chev

" Eud. als im Bildstofflichen und - inhalt-
Mt Farbencharakter und im Malgebiet
Tex 'Eoer Einzelne des Kreises seinen eigenen
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schaft " zu sprechen. ( Eine Inhaltsangabe der
bedeutsamen Ausführungen des Reichswirt¬
schaftsministers befindet sich aus Seite 1 . D . R .)

An die Rede von Dr . Curtius . die mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen wurde, schloß

'
sich

eine längere
Aussprache .

Hauptlehrer Schüßler - Mannheim dankte
der Fraktion der Vo-l-kspardei , daß sie sich für
das Abitur bei der Lehrerbitdungsfrage einge¬
setzt hat. Des weiteren behandelte der Redner
die Lehren der Debatte über das Lchrerbil-
dungsgesetz . Der konfessionelle Jriebe sei au)
das schwerste bedroht, die badische Simultan¬
schule gefährdet.

Gauvorsteher M c u t h - Mannheim befaßte
sich mit dem Schlagwort „Von der Freiheit der
Wirtschaft "

, das man nicht als Machtanwcndung
gegen

die Arbeitnehmer
auslegen dürfe. Er warnte vor dem Herrn - im -
Hausc-Standpunkt , der notwendigerweise zu
einer neuen Revolution führen müsse . Fret -

. hcit der Wirtschaft dürfe daher nicht darin be¬
stehen, daß z . B . keine Schlichtungsansschüsse
mehr bestehen sollen . Auf die vom Staate ge¬
schaffenen Einrichtungen könne die Arbeitneh¬
merschaft nicht verzichten , vis nicht die Gewähr
geschaffen sei , dajz ein gutes Verhältnis zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern cintrcke .
Große Teile der nationalen Zlrbeitnehmerschast
seien enttäuscht . Der ernsthafte Wille zur
gemeinsamen Arbeit müsse deutlicher erkennbar
werden, gleich Professor Moldenhauer warne er
davor, die Gewerkschaften zerschlagen zu wollen.

Handelskammcrprüsident L e n e l -Mannheim :
Wir wissen uns frei von Scharfmacherei. Die
sozialen Einrichtungen, deren wir uns mit
Stolz rühmen , sollen nicht abgeschafft werden.
Eine andere Frage sei allerdings , wie die sozia¬
len Einrichtungen ausgcbaut werden könnten,
denn das Maß dafür hänge von der Lage der
Wirtschaft ab, nur einem übertriebenen Tempo
gelte die Warnung der Arbeitgeber. Wir wol¬
len gerne tragen , was wir können , wir brau¬
chen aber auch so viel Spielraum , daß wir
atmen können .

Folgende
Entschließungen

wurden einstimmig angenommen:
Der Parteitag steht mit der Lau.diagssralktion

in -dem vom Zentrum und Soztaldemokr-atie be¬
schlossenen Gesetz über die Lehrerbildung große
Gefahren für die bewährte

Simnltanschnle ,
für das friedliche Zu saiMNi -en loben der Konfes¬
sionen und die kulturelle E-ntivicklu-ng des Lan¬
des . Der Parteitag kann es deshalb nur billi¬
gen , daß die Landtagsfraktion mit allem 2tack-
drnck die Gefahren aufgedeckt und sie bekämpft
hat .

Der Landesparteitag spricht der Reichsta -gs-
und der Landtagsfraktion den Dank für ihre
bisherige Täti -gk-cii und gleichzeitig das vollste
Vertrauen aus . Desgleichen gedenkt ider Par¬
teitag in Treue des bewährten Führers der
Deutschen Bolkspartei , des -Hcrru ReichsauHen -
Mtuisters

Strcscmaun
und dankt ihm für die ansopserungsvolle Ar¬
beit, die er im Dienste des Vaterlandes geleistet
hat . Tie Deutsche Volkspartei in Baden gvbt
gleichzeitig dem Wunsche Ausdruck , daß cs -Herrn
Dr . Ttrescmann vergönnt sein möge , noch lange
an führender Stelle die anßenpolttifchcn «be¬
schick c des deutschen Volkes zu leiten. Unbeküm¬
mert -um Anfeindungen von rechts und links
wird die Deutsche Volkspartei in Baden ihren
Weg als nattonole Mtttelpartei unter dem
Wahlspruch : »Alles um das letzte für Volk und
Vaterland ".

Landtagsabg. Bauer gedachte in seinem
Schlußwort des Jahrestages der Wahl Hin -
denüurgs zum ssicichspräsid-eiitcu und feierte
um Anschluß daran in zündenden Worten den
nationalen Gedanken als Grundlage der Ideen
der Deutsche» Volkspartei . Die Siede mündete

aus in die Worte unserer Nationalhymne , deren
erste Strophe von der Versammlung stehend ge-
fnngen wurde.

Ilm 5 Uhr schloß der Vorsitzende den Partei¬
tag .

Aus VaSen
Aerztlichcr Kongreß für Psychotherapie in

Baden -Baden .
bld. • Baden-Baden , 18. April . Gestern vor¬

mittag wurde der Allgemeine Acrztliche Kon¬
greß für Psychotherapie , der hier abgehaltcn
wird, mit einem Begrüßungsabend im Kurhaus
eingcleitet. Dr . E l i a s b e r g aus München
begrüßte die zahlreich erschienenen Vertreter
auf dem Gebiete der Psychotherapie. Er hob
in seine» Ilusführungen hervor, daß sich die oft
bewiesene Anziehungskraft des .Kurortes Ba¬
den-Baden als Kongreststadt wiederum erwiesen
hat, und erörterte den Zweck des abzuhalten-
den Kongresses . Geh . Rat Prof . Dr . Som¬
mer aus Gießen sprach sodann als Präsident
einige Worte der Begrüßung : t . hielt ein sehr tn-
tcressantcs Referat über die Anfänge der
Psychoanalyse . Die Grüße des badischen Mini¬
steriums für Kultus und Unterricht wurden
von Obcrrcgiernnqsrat Thoma übcrbracht.

Anschließend an diesen kurzen BegrüßnngS -
akt begannen die iviffcuschaftlichcn Sitzungen
mit dem Referat des Professors Kehrer aus
Münster über Psychotherapie und Psychiatrie,
an das sich sofort eine sehr lebhafte Aussprache
anschloß, die sehr viel Anregung und Wissens¬
wertes ans diesem Gebiet erbrachte . So machte
Professor Schilder aus Wien sehr wertvolle
Ausführungen über Psychotherapie der Psycho¬
sen . ^Das zweite Referat , das für diese -L-itzung
vorgesehen war , wurde von Hansen aus Hei¬
delberg über Psychotherapie und innere Mcdl-
zin gehalten, bas wiederum Auseinandersetzun¬
gen vcranlaßte , an denen die Teilnehmer reges
Interesse bekundeten . So äußerte Weiß aus
Dortmund sehr beachtliche Bemerkungen, zu
denen auch Schindler aus München und
Kl em per er aus Berlin Stellung nahmen.

Am Nachmittag führte L i p m a n n aus Ber¬
lin einen Film über psycho - therapeutische Be¬
handlung vor und W a l t h a r d aus Zürich
demonstrierte über dasselbe Gebiet , indem er
auf die Beziehungen der Psychotherapie zur
Frauenheilkunde hiiiwies.

Am Abend fanden sich die Kongreßteilnehmer
mit den Vertretern der staatlichen und städti¬
schen Behörden und der Kurverwaltung in den
Gesellschaftsräumen des Kurhauses zu einem
Festessen zusammen , bei dem sich die Vertreter
der psychotherapeutischen Wissenschaft noch einige
Stunden unterhielten und im privaten Gespräch
wertvolle Erfahrungen und wissenschaftlich be¬
gründete Meinungen auf ihrem Tätigkeitsgebiet
austauschten.

Pfinzverlegung .
dz . Durlach, 19. April . Der Bürgerausschutz

genehmigte einstimmig die Borlaae , nach der
die P f i n z von der Obermühle an bis zur
neuen Bahnlinie etwas in nördlicher Richtung
verlegt werden soll . Das Unternehmen erfor¬
dert einschließlich der vorgesebenen drei Brücken
einen Kostenaufwand von 180 000 Mark . Bei
dem Unternehmen können 200 Erwerbslose
etwa sechs Monate hindurch beschäftigt werden.

Die Tollwutsperrmaßnahmen aufgehoben .
dz . Efringeu , 18. April . Die für die Gcineml-

den Blansingcu, Efriugen , Egriürgcn , Etmeld-tu-
g-en, Fifchingcn , Huttimgen , Jftetn , Kirchen ,
KleinkemS , Märkt , Welmltn-geu und Winte-rs -
weiler angeordneten S p e r rma ß u a h m e u
werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben .

*
wb. Ettlingen , 19. April . Der neue Stadtpfar¬

rer der evangel. Gemeinde , Hub , bisher in
Mannheim , wurde gestern hier durch Dekan
Werner aus Bruchsal feierlich eingesührt. Bei
seiner Ankunft am Donnerstag war er von Kir-
chengemcinderat und Jugendvereincn begrübt

unii im großen Saal des Gemeindehauses bei
einem Teeabend bewillkouimnet worden. —
Stabtpfarrcr K a st der kathol . Gemeinde kann im
Juli d . I . sein silbernes Priesterjubi¬läum begehen .

— Spiclberg , 19. April . Hier hat gestern
morgen eine Kuh einer Frau Namens Ruppmit den Hörnern den Leib a u f g e r i s s e n .Tie Schwerverletzte mußte in das Städtische
Krankenhaus in Karlsruhe überführt werden.dz. Mannheim , 18 . April . Mit einer Besich -
tigung wurde das neue Heim des Mann¬
heimer Nerkehrsvercins <in einem der
schönsten Alt-Mannheimer Häuser, dem ehema¬
ligen Riaucourtschen Palais ) der Oeffentlichkeit
übergeben. Der Vorsitzende des Berkehrsver .
eins schilderte die Entwicklung des Berkehrs -
vereins und kam eingehend auch auf die ver¬
schiedenen Wechsel in seinen Domizilen zu
sprechen. — Wie der Polizeibericht meldet, wurde
im Mühlauhafen die Leiche eines 52 Jahre
alten ledigen Maschinenmeisters, der auf einem
Rheindampfer beschäftigt war , aufgefunden.
Nach den bisherigen Feststellungen dürfte dieser
in der vorausgegangenen Nacht beim Gang zum
Boot aus bis jetzt unbekannter Ursache ins
Wasser gefallen sein.

dz. Heidelberg, 18. April . Am Freitag mittag
trafen hier Sportler ams Karlsruhe ein ,
die mit einem 70 Pfund schwerem - Fußball
eine Reise rumd um Dcmtschlamd machen wollen .Dre Roise ist in Karlsruhe amgetretem wordem
und sollte ursprüngilich vom dort über Bruchsal
nach Breslau sithrem : die Sportler scheimem ihrem
ssteiscplam also geändert zu haben, denn sie ha¬
ben sich von hier nach Mannheim begsbcm .

dz. Abclsheim, 19. April . Vor einiaen Ta¬
gen entstand abends am Eckcnbera ein Wald¬
brand . Eine Fläche von über 20 Meter
Länge und 10 Meter Breite brannte . Glück¬
licherweise konnte das Feuer bemerkt und die
Brandstätte sofort abgegraben werden, so daß
der Brand auf seinen Herd beschränkt blieb .

dz. Freiburg 18. April . Ein etwa 25 Jahrealter früherer Angestellter der Stadt . Sparkasse
hat durch Urkundenfälschungen und
Betrügereien sich nach und nach einen .
Betrag von 1800 Mark anzueignen gewußt.
Aus der Untersuchungshaft wurde er zur wei¬
teren Einvernahme kürzlich auf die Städtische
Sparkasse gebracht , wo es ihm g» lang , zu ent¬
kommen . Er konnte aber am Samstag wieder
festgenommen und tu Untersuchungshaft abgc -
führt werden. Die Mitteilungen , daß der
Täter einen Einbruch in die Sparkasse verübt
habe , wobei er den Dicbcssicheren erbrach , sind
unrichtig, ebenso , daß cs ihm gelungen sei , aus
der Sparkasse zu flüchten , während er den
Polizeibeamten an Ort und Stelle erläutert
haben sollte, wie er den Schrank habe vssnen
können.

dz. Oberuhldingen 18. April . Auf der Fahrt
zur Arbeitsstätte nach Stetten bei Meersburg
verunglückte der hiesige Landwirt K e m p -
ter . Er hatte auf einem Lastauto Platz ge¬
nommen, das Bretter führte . Beim Vorbei¬
fahren an einem andern Lastauto streiften die
Bretter dieses , wobei Kempter vom Wagen ge¬
schleudert wurde und erhebliche Verletzungen
erlitt .

bld. Konstanz , 18. April . Der Flughafen
K o n st a n z wird erst vom 1 . Mai an im flug-
planmäßigen Luftverkehr angeflogen. Trotzdem
ist schon seit einigen Tagen eine Reihe von Lan¬
dungen fremder Maschinen zu verzeichnen . Der
Ausbau des Flughafens dürfte dazu beitragen,
daß auch außerhalb des flugplanmäßigcn
Streckcnverkehrs der Flughafen öfter angeflo¬
gen wird.

HAG
Ihr coffeinfreier Kaffee hat mir bei meinen
Patienten große Dienste geleistet .

Or. med . Bena . M«ts

Wir sehen inStevves den kühnen Wcgbah -
ncr, beweglich, ausdrucksreich und immer nach
nenen Aiisdrilcksformcn suchend . Bald ist sein
Bild starkfarbig lllnd es ward Licht ) , bald ganz
im Ton gehalten (Herbstliche Stille , Heimatliche
Hügel) : bald geht er auf Raumwirkuiigen aus
(sstheinbrückc) , bald betont er die Fläche (Tra -
chcntötcr , Dichter ) , bald benutzt er Ocl- , bald
Temperafarben, bald gibt er seinem Werk den
dekorativen Zug, bald summt er in ganz leisen
Tönen seine Bildöichtung vor sich hin — kurz ,
er ist ein Malcrpoct von höchster Eigenart und
ungewöhnlich künstlerischer Strenge . Deshalb
kann er seinem Kreis die Freiheit geben , die
außerhalb aller Manier liegt.

Nimmt man die fünf iiiitausstellcndcn M a l c r
( Czerny, Flügel , v . Richthofen , Vollmar und Zel¬
ler ) , so scheint keiner dem andern verwandt zu
sein, wenn man nicht die künstlerische Gesinnung,
den Charakter zugrunde legt . Man sieht, daß
Czerny dieselbe handwcrkstüchtigc Sprache
der vorbereitenden Bildgestaltung mit seiner
Lasurmalerei handhabt, daß aber seine Bildstosse
ganz eigen sind und sich der Kunst der Italiener
oder der Dürerschule anschließen lassen. Bilder
wie „Elegie"

, „Eva" gehen nach der Baldung -
und Cranach -Richtung . während „Das alte Ehe¬
paar" und der „Ehealtar " oder „fallende Blät¬
ter" auf völlig eigenem Boden stehen und die
Bildnisse (in Malerei und Graphik) die volle
Selbständigkeit dartun . Czerny ist ein denkender
Künstler, dessen feine wachsame Geistigkeit nach
neuen, eigenen Wegen geht .

In Flügels Landschaftstunst ersteht der
deutschen Malerei ein feiner Romantiker vom
Schlag der Issel , Runge , Friedrich, nur daß er
naturgcbundener , sinnenfroher, technisch freier
ist . In diesen wundervollen Tafeln ( Waldinne-
res , Blick auf den Kochelsee . Herbst , Waldseeufer )
lebt Eichendorffs Natursinn , klingt C . M . v . We¬
bers Waldhorninusik , raunt das Märchen und
blüht die blaue Blume der Romantik. Seine
Felder und Wälder rauschen wie der Zauber -
ivald und duften wie frische Ackerfurchen. In
v. Richthofe ns Landschaften ist die Wald -
und Raumpvesie materieller, noch erdhaft gebun¬
den in Farbe und Form , aber voll heimlicher

Ttimiimng . Diese löst sich bei Voll m a r in ein
zartmclodisches Klingen von glockenrein abgc -
stimmtcn Akkorden auf, die aus weiter Ferne
zii kommen scheinen und trotz des verlmuttrigen
Schimmers doch klar und harmonisch durch die
Luft getragen werden. Auch Zeller ist in sei¬
nem „Karwcndel" und in der Herbstlandschaft
von ähnlicher Ausdrucksweise und künstlerischer
Struktur . An die Maler schließen sich die Gra¬
phiker an . die unter sich sehr verschieden und
doch einheitlich im Geist sind, deutsch in der Ge¬
wissenhaftigkeit der Arbeit , einfach und eindring¬
lich im Slnsdruck : reiches inneres Leben zur
Ruhe und Einfachheit gebändigt, schlicht und treu.
Köpfe, wie Ezernys Bildnisse sind einmaligin der deutschen Graphik, so voll Wucht und vor¬
nehmer Haltung sind sie.

Kaspars lebensvolle Zeichnungen sind wie
hingcträumt und doch voll natürlicher Wirklich¬
keit. Niklas hat sciiien Monatsbildern und
Hirtcuszenen schlichten und inoiiiimcntalen Aus¬
druck gegeben , während B o l l m a r s Blätter inallen Klangfarben des Ausdrucks laut werden:
altdeutsche streng und linicnhast, wie niederlän¬
disch tonig und Helldunkel. Aehnlich arbeitet
Zeller . In C a m in i s s a r ist der malerisch
empfindende Zeichner einer keuschseligen Blu -
mcnwelt und einer wundervoll reinen Natur
znm Ausdruck gekommen — kurz , eine graphische
Ausstellung, die in ihrer Geschlossenheit und in¬
neren Einheit, wie in ihrer technischen Sprache
zu den Kerntruppen der Schwarzweitzkunst ge¬
rechnet werden muß .

Wo lebt , woher stammt diese Kuust ? Es ist
durchweg oberdeutsche, alemannisch -schwäbische
/ lrt - die sich dem zerfließenden Strom des Kunst¬schaffens der letzten Zeit mit ruhiger und be -
ruyigeiider Gebärde entgegenitemmt. Es sind dieTräger der Sturmfahnen in der deutschen Kunst :deutsche Wolfen , deutsche Siege . B.

— - - — - -n—- .
Kräfte lassen sich nicht mitteilen, sondern nur

rodelt . . Ludwig Büchner .

Das deutsche Theater
und dte kulturellen Besucher¬

organisationen.
Man schreibt uns u . a . :
„Von seiten der Genossenschaft Deutscher Büh-

iieiiangehöriger war die Behauptung aufgestellt
worden, die kulturellen Besucherorganisationcu
stellten eine Schädigung des Theaterwesens dar,
und zwar insofern, als sie nicht allein wette
Publikumskreise von den Abonneuients- und
Frciverkaufs -Vorstellungcn abzögen , sondern
darüber hinaus sogar ( ! ) Einfluß auf die Spiel -
plane und die Besetzung der leitenden Theater -
stellen ziclbcwußt anstrebten. Zur Widerlegung
dieser Bchauptuugen : Es gelang den Führern
der Besucherorganisationeu, das Material , auf
das sich die Bühnengenossenschaft für ihre Bc-
hauptungen stützte , durch Klarlegung der rich¬
tigen Tatbestände völlig zu entkräften. Sic er¬
brachten den Nachweis , daß weite Bcvölternngs -
fretfc durch die umfassende und zu überwiegen¬
dem Teil ehrenamtlich ausgeübte Werbetätigkeit
der Verbände zum regelmäßigen Theaterbesuch
herangezogen worden seien. Ganz besonders
habe der Bühneiivolksbund Schichten , die dem
Theater in feiner heutigen Gestalt Jahrzehnte
lang gänzlich entfremdet waren , zur Theater¬
freudigkett und damit zu einer erheblichen wirt¬
schaftlichen Förderung der Bühnen erzogen . Daß
die Besucherverbände sich nicht mehr mit abge¬
spielten Stücken abspeisen lassen, daß vielmehr
den organisierten Theaterbesuchern, je nach dem
Maß ihrer wirtschaftlichen Stützung des einzel¬
nen Theaters , diejenigen Werke geboten werden,
welche die Leitung der Besuchervcrbänbe als be¬
sonders geeignet befunden hat, wurde als eine
Selbstverständlichkeit erhärtet , und ebenso neh¬
men die kulturellen Besucherorganisationen für
sich das Recht in Anspruch , auf die Auswahl der
Bühnenleiter , denen die Bermittlung der BolkS-
bildungsarbett anvcrtrant werden soll , minde¬
stens in gleichem Maße Einfluß zu nehmen , wie
ohnehin die Oeffentlichkeit a» der Besetzung von
für sie belangvollen Stellungen interessiert ist .

"
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirischasis-Wochemiin -fcha«.

Karlsruhe , 10. April .
Die vergangene Woche hat den weiteren Ver¬

fall zweier Währungen gebracht , des franzö¬
sischen Franken und des russischen
Tscherwonez und daneben auch des belgi¬
schen Franken . Die Ursachen sind verschieden.
In F r a n k r e i ch ist die Entwertung der
Währung eine rein inflationistische Erscheinung ,
die zurllckzuführen ist auf das unausgeglichene
Budget. Der Papiergeldumlauf hat stch von
30 SSO Mill. Fr . Ende 1918 auf 49 032 Mill . Ende
1925 und auf 52127 Mill . am 1 . April 1926 ge¬
steigert . Dies entspricht im Verhältnis den
Vorschüssen, die die Bank von Frankreich an den
Staat geben mußte, und die am 24 . Dezember
1926 36 250 Mill. betrugen gegen 17 350 Mill.
Ende 1918. Die Erscheinungen der deutschen
Inflation wiederholen sich nun in Frankreich.
Die Lieferanten verlangen gleitende Preise
oder fakturieren in Dollar , di« Arbeiter ver¬
langen Jnbexlöhne , mit denen sie allerdings
noch nicht durchgedrungcn sind . Inzwischen ist
Deutschland der Balutakonkurrenz Frankreichs
in immer stärkerem Maße ausgesetzt , denn jede
neue Währungsverschlechterung sorgt für neue
günstige Exportbcdingungen Frankreichs. DaS
Pfund Sterling notierte anfangs Januar 1925
88 .50 Fr ., am 1. April 140 Fr ., am letzten
Samstag 144,60 Fr . Der Franken hat sich also
in den letzten fünfzehn Monaten um über 60
Prozent verschlechtert , die Kosten der Lebens¬
haltung , in Frankreich dagegen nur etwa 25
Prozent , denn der Lebenshaltungsindex ist von
408 im Januar 1925 auf ca. 500 Ende März ge¬
stiegen . Dadurch ergeben sich niedrigere Löhne
und gesteigerte Exportfähigkeit.

Im Gegensatz zu Frankreich kommt in Ruß-
Land die Währungsverschlechterung nicht von
der Geldseite , sondern von der Warenseite.
Wohlgemerkt , aus den amtlichen Notierungen
ist keine Verschlechterung zu erkennen. DaS
englische Pfund notiert immer noch 9,45—9,47
Tscherwonez , also über Parität ( 1 Tscherw . —
7,44 Gr . Feingold = 10 Goldrubel = 1 engl.
Pfund ) , an den schwarzen Börsen werden aber
Devisen bereits mit 80 Proz . und mehr Auf¬
schlag auf die amtlichen Kurse gehandelt. Für
ein altes Zehnrubclgoldstück sollen bereits 17
Lscherwonezrubel ( also 1,7 Tscherwonez ) gezahlt
worden sein . Nun hat zweifellos Rußland auch
nach seiner Währungsreform noch eine Infla¬
tion mitgemacht . Der Umlauf an Noten Ser
Staatsbank stieg von 1,1 Millionen Tsch . am
L Januar 1923 , dem Beginn der Währungs¬
reform , auf 78,1 Mill . am 1. Januar 1926,
während er bis 1. April wieder auf 72,4 Mill .
Tsch . — 724 Mill . Rubel zurückgegangen ist . Da¬
neben besteht noch ein Umlauf an ruffischem
Staatsgeld von 510 Mill . Rubel, so daß der Ge¬
samtumlauf 1234 Mill . beträgt . Wenn ! man kn
Betracht zieht , daß der Borkriegsumlauf 2400
Mill. Rubel betrug, kann man trotz des ver¬
ringerten Verkehrs daraus noch keine Gefahr
für die Währung erblicken. Die russische Wäh¬
rung ist denn auch in bedeutend höherem Maße
durch die zunehmende Passivität der
Handelsbilanz gefährdet. Die russische
Handelsbilanz zeigt in Mill . Rbl . in den letzten
Wirtschaftsjahren folgendes Bild :

Einfuhr Ausfuhr Bilanz
1922/23 187 210 + 23
1923/24 439 522 + 83
1924/25 719 568 —151

Die ungünstige Entwicklung der russischenHan¬
delsbilanz 1294/25 , die in der Hauptsache infolge
der Mißernte mit einem Passivsalbo von 151
Mill . Rbl . abschließt, nimmt auch im laufenden
Wirtschaftsjahr 1925/26 ihren Fortgang . Der
Passivsaldo in den ersten fünf Monaten des lau¬
fenden Wirtschaftsjahres betrug 61,4 Mill . Rbl .,
wobei natürlich besonders zu berücksichtigen ist.
daß die Sowjetregierung im Hinblick auf die
Gefahr sür die Stabilität der russischen Wäh¬
rung bemüht gewesen ist . den Export mit allen
Mitteln zu forcieren. Der Passivsaldo ist na¬
turgemäß auch im Wirtschaftsjahr 1925/26 auf
den Mißerfolg der Getreidc-Exportkampagne
zurückzuführen. — Die größte Gefährdung für
den Tscherwonez dürste daher noch auf einem

andere» Gebiete zu suchen sein , und zwar in der
zunehmenden Teuerung im Lande , die
auf eine ganze Reihe wirtschaftspolitischer Fak¬
toren , und nicht zuletzt auf das russische Wirt¬
schaftssystem selbst zurückzuführcn sind . Es ist
dies die Erstarkung der bäuerlichen Bevölke¬
rung , die sich weigert, ihre Getreideüberschüsse
gegen Tscherwonez abzugeben , sondern greifbare
Ware verlangt , welche die russische Industrie
nicht in genügenden Mengen liefern kann , fer¬
ner der schwerfällige und kostspielige staatliche
Hanüelsapparat , der die Ware durch hohe Ge¬
schäftsunkosten verteuert .

Auch von dem russischen Währungselend wird
Deutschland in Mitleidenschaft gezogen , da die
russische Regierung zu einer einschneidenden
Einschränkung der Einfuhr gezwungen ist. Auf
die Gestaltung der Einfuhr kany sie bekanntlich
wegen des Außenhandelsmonopols in ganz an¬
derer Weise elnwirken als die übrigen Länder.
Dazu kommt , daß die Verhandlungen über den
neuen 300-Millionen-Kredit wegen der Bauk-
bedtngungen auf große Schwierigkeiten gestoßen
sind . Die Berliner Handelsvertretung der
U. d . S .S .R . teilt mit, daß sie deswegen schon
recht bedeutende Bestellungen und Einfuhrlizen¬
zen in andere Länder geleitet habe : doch dürfte
es sich hier wohl auch um ein Druckmittel han¬
deln , um die Verhandlungen schneller zu einem
Abschluß zu bringen.

Daß wir rein wirtschaftlich gesehen eine fort¬
schreitende Besserung verzeichnen können , zeigt
nicht nur die , rvenn auch leider noch viel zu lang¬
same Belebung des Arbeitsmarktes — die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger ist von
2 017 000 am 15. März auf 1942 OM am 1 . April
zurückgegangen — und die Abnahme der Kon¬
kurse und Wechselproteste, sondern auch die all¬
mählich sich normaler gestaltende Lage am Kapi¬
talmarkt . die jetzt allmählich einen Vergleich mit
der Vorkriegszeit auszuhalten beginnt. An der
Berliner Börse ist der Privatdiskont für beide
Sichten von 5 auf 4,5 Prozent ermäßigt worden,
auch langfristigeres Kapital ist billiger zu haben,
wenn auch eine Realverzinfung von über 7 Pro¬
zent immer noch sehr hoch ist . Es kommt hier
die Aenderung des Verhältnisses von Angebot
und Nachfrage zum Ausdruck . Durch die starke
Einschränkung der Betriebe wird der Kapital¬
bedarf geringer , während das Angebot wächst .
Haben doch im Februar allein die Spareinlagen
um 140 Mill . Rm. »ugenommen. Es frägt sich
nur , wie weit man mit der Beanspruchung des
Kapitalmarktes gehen darf. Und hier besteht
die grobe Gefahr, daß die sich anbahuende Zins -
fußermäßigung durch das Uebermaß an Anleihe-
cmissionen wieder aufgehalten wird , ehe sie wirk¬
lich eine fühlbare Ermäßigung der Produktions¬
kosten herbeigeführt hat. So seien allein auS
der letzten Woche erwähnt die 40 Mill . Giroyer -
bands-Anlcihe, die 70 Mill . Schatzanweisungen
der Post , die 30 Mill . Schatzanweisungen des
Freistaates Preußen , dazu eine Unzahl kleinerer
Kommunal- und Industrie -Anleihen- Es wäre
sehr zu empfehlen, daß ebenso wie bei den Aus¬
lands -Anleihen auch bei Inlands -Anleihen, na¬
mentlich der Kommunen, der Anleihezweck scharf
unter die Lupe genommen wird.

Auch in der abgelaufenen Woche hat sich der
Unterschied in der Preisentwicklung von
Jndustrieprodukten und Agrarer¬
zeugnissen weiter vermindert . Am Stichtag,
14. April , ergab sich ein« Steigerung des Gc -
samtindexcs, Großhandelsindex von 122,0 am
7 . April auf 123,6. Diese Steigerung ist nur auf
die Agrarerzeugnisse zurückzuführen , die um
2,2 Prozent auf 121,9 stiegen , während die Jü -
dustriestoffe um 0,2 Prozent auf 126,7 nachgaben .
Der Weizenpreis ist am Samstag an der Ber¬
liner Börse auf 290—293 Rm . für die Tonne
gestiegen gegen 281 Rm. am 7. Zlpril und 244
Rm. am 1 . Februar -

An der Effektenbörse trat in stärkerem
Maße noch , als bei der letzten Liquidation, bei
der diesmaligen Medioversorgung eine Uebex-
spannung der Kräfte innerhalb der Kleinspeku¬
lation zutage, was die Geldgeber veranlaßte ,auf einen weiteren Abbau der Engagements zu
drängen . Obzwar die Geldflüssigkeit sich eher
noch verstärkt hat und bei den Banken viel Un¬
beschäftigtes Kapital vorhanden ist, konnten

manche Firmen die Mittel zur Durchhaltung
ihrer sämtlichen Engagements nicht aufbringen,
und auch das Publikum wurde zu einem Abbau
genötigt, da die Banken bei den rückläufigen
Kursen zu einer Sichtung der Konten schritten
und daraufhin manche Lombardkredite gekündigt
haben . Allein nicht nur diese teilweise erzwun¬
genen Abgaben drückten auf die Kurse , sondern
auch wirtschaftliche Momente wurden zur Be¬
gründung der verschlechtertest Börsensfimmung
herangezogen. Beachtung fanden insbesondere
die Ausführungen des Geschäftsführers der Dis -
conto -Gesellschaft. der die letzte Hochbcwegung
für eine ephemere Erscheinung hält , die mit
Vorsicht beurteilt werden müsse, was in einem
Widerspruch zu Aeußerungen anderer Großbank¬
direktoren steht. Aus dieser Gegensätzlichkeit der
Anschauungen innerhalb der Großbankwelt geht
hervor, wie unklar das Kowjunkturbilö erscheint.
Zu diesen Unklarheiten traten noch beunruhi¬
gende Meldungen über den Stand der Frei »
gabeangelegenheit im amerikanischen
Senat . Di« Meldungen hierüber lauten wider¬
spruchsvoll und sind zum Teil sicher auch ten¬
denziös. Jedoch lassen sie zweifellos erkennen,
daß die Börse die Angelegenheit bisher zu opti-
misfisch aufgesaßt hat. Es macht stch tatsächlich
eine starke Opposition gegen den Regierungsent -
wurf geltend , und diese Gruppe will auch we¬
sentliche Abstriche an den Entschädigungssätzen
der Regierungsvorlage vornehmen. Es heißt ,
daß sie den Schiffahrtsgesellschaften nur eine
Abfindung von einigen 30 Mill . Dollar zubilli¬
gen will , weil der Wert der Schiffe vom Ma-
rineminifterium bei Kriegsausbruch sehr niedrig
taxiert worden sei .

Ausschlaggebend wird aber der Standpunktder Regierung fern , an 'dem sich nach den bei dem
Banken vorliegenden Pvrvatmeldungen nichts
geändert haben soll. Jedoch rechnet man infolgeder Treibereien gegen die Freigabeaktion mit
einer starken Verzögerung in dieser für die
Wirtschaft wichtigen Angelegenheit. Diese Hin»
ansschdobung der Entschädigungsfragen Knute
auch beträchtliche Rückwirkungen auf den Geld¬
markt ausüben , da man bereits allseitig mit
einer Ansschüttimg in den nächsten Monaten
kalkuliert hatte. Infolge dieser Ent¬
täuschung kam es zu einem scharfen Kurs¬
sturz de r Schtffahr tswert « , die an¬
nähernd 20 Prozent von ihrem Höchststand ein¬
gebüßt haben , wodurch der ganze Markt in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde. Verstimmend wirk¬
ten auch die Meldungen über die Wirtschafts¬
krise in Rußland . Unter dem Druck aller die¬
ser unsicheren Verhältnisse erfuhr die Börfeu-
tendenz eine wesentliche Berfchlechtcrung . Es
zeigte sich kein« Neigung, neue Engagements
einMgehen, und es kam bei stark nachlassenden
Umsätzen zu größeren Rückschlägen auf fast allem
Märkten . Erft am Freitag und Samstag fetzte
sich wieder eine freundlichere Sfimmumg durch.

Wirtschaftliche Rundschau.
Nachzahlung auf nicht »oll eingezahlte Aktien.

Bereits vor einigen Wohen haben wir mit¬
geteilt, daß der Generalversammlungsbefchluß
der Kappel A .-G. auf Nachforderung von 300
Goldmark für di« jungen, nicht voll eingezahlten
Aktien in allen Instanzen — Landgericht Chem¬
nitz . Oberlandesgericht Dresden und Reichsge¬
richt — für nichtig erkläri worden ist. Aus den
jetzt schriftlich vorliegenden ausführlichen reichs¬
gerichtlichen Entscheidungsgründen entnehmen
wir noch folgendes: Zwei Auffassungen stehen
sich im wesentlichen hinsichtlich der Behandlung
nicht voll « ingezahlter Aktien bei der Umstellung
auf Grund der Goldbilanzverordnung gegen¬über. Die «ine Auffassung beurteilt die Frage
lediglich unter dem Gesichtspunkt der A u f w e r-
tung . Der Anspruch auf die restlichen Einlage»
soll aufgewertet in die Goldmarkeröffnungs¬
bilanz eingestellt werden. Das Maß der Ein-
zahluirg wird fortan durch das Verhältnis des
neuen Nennbetrages zum Betrage der ausstehen¬
den Einzahlung bestimmt . Dabei kann sich der
Hundertsatz der auf die nicht voll eingezahlten
Aktien geleisteten Eiuzahlungen gegen fiüher
ändern . Die Gcgenauffassung geht davon ans ,
daß der Aktionär nach der Umstellung von dem
Betrage , auf welchen die Aktien umgestellt sind ,die gleiche Quote in Goldmark zu zahlen
habe , wie vorher von dem Nennbeträge in Pa¬
piermark : nach der Umstellung soll die Einzah¬
lungsverpflichtung des Akfionärs im gleichen

Verhältnisse znm Nennbeträge seines Re<HI
stehen, wie vorher . Darin , daß stch die Pf '
welcher Betrag auf die rückständigen Einlosc
in Goldmark noch zu zahlen sei , nur im o #
sammenhang mit den ganzen
lungsm aßnahmen regeln lasse, weichen »n
beiden Meinungen nicht voneinander ab.

Der Weg , den die Beklagt« eingeschlagen
daß sie näuilich vor der Genehmigung der
markbilanz und v or der Umstellung die v°vtder zu leistenden Einlagen auf den Goldwan
betrag festsetzt , der sich im Falle der in Ausst«
genommenen Umstellung ergeben würde.
nicht gangbar . Bor der Umstellung sino
Aktien bloße Papiermarkaktien , auf die nicht
träge in Goldmark eingefordert werden könnc^die in ihren Grundlagen erst abhängig sind
der zukünftigen Regelung der Umstellung ,

" a"
dem Inkrafttreten der Goldbilanzverordnun«
und nach dem Zeitpunkte, der für Aufftcllung £Goldbilanz maßgebend ist . kann die Frage £
Höhe der auf die Aktten in Goldmark zu leiü^,
den Einzahlungen nur im Rahmen der Uw"v
lung geregelt werden. Die Höhe der Ein-E
lungen in Gold hängt so eng mit den ga"^
Umstellungsmatznahmen zusammen , daß sie iE
losgelöst von ihr durch besonderen Beschluß
der Umstellung bestimmt werden darf . Eine N*
artige Regelung , wie sie hier getroffen ist , 1c\
die Aktionäre der Gefahr aus , daß sie auf
des vorher erlassenen Beschlusses zu «rößeAEinzahlungen verpflichtet werden , als sie "L
Zugrundlegung der späteren Umstellungsiv ^
nahmen zu leisten hätten und steht mit ^
Grundsatz des 8 211 HGB . in Widerspruch .
nach verstößt der Beschluß , durch den die
näre schon vor der Umstellung zu einer Ein3^
lung von 800 Gm. für die Aktie verpflichtet
den sollten , gegen zwingende Grundsätze
Aktienrechts und ist deshalb mit Recht von ^Vorinstanzen seine Nichttgkeit ausgespro ^
worden. ( II 412/25 . — 19. März 1926 .)

Aus Baven
Die Lage des Arbeitsmarktes in Bade «,

Lage des Ärbeitsmarktes hat in der letzten WE
(8 . bis 14 . April ) fast gar keine Aenderung
fahren. Wenn man davon absteht , daß infiE
Eintritts der wärmeren Witterung die■ ■ • ■ ~ - • mW
fahren. Wenn man davon absteR, daß infolgemr. n . .Arbeitsmöglichkeitbieten, läßt sich eher von ei» ^.
Wirtschaft und einige wenige Äußenberufe n>

, -• -- - - =■ ' i et
« [ iiuntuinuiiiB ai » von einer BesselE
sprechen , trotzdem zahlenmäßig eine ganz leE ,« onapme oer rinvrangsziner , o - Y- oes vciv - ' .
nisses der Zahl der Arbeitsuchenden zu derst" '
gen von ie IM gemeldeten offenen Stellen, E
wie der Hauptunterstützungsempfänger festzunsi,len ist. Die Andrangsziffcr betrug am 14. Ar>sz
bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen Bade » ,
rund 5,72 gegenüber 5,082 am 7 . April . Hier«"
ist die Zahl der männlichen Arbeitsuchenden <!:,tunken, während die Zahl der weiblichen AE
suchenden um rund 2M aus je IM offene
zugenvmmen hat. Die Zahl der Hauptnntfi,stützungsempfänger hat sich von 74 213 auf 72 *%
verringert . Doch ist diese Abnahme zuwaus Fristablauf , d . h. auf eine Erschöpfung w
Unterstützungsanspruches zurückzuführen.

Badische Laudesgewerbebank Karlsruhe . Die
ncralversammlung erteilte dem Borstand und
sichtsrat einstimmig Entlastung und genehmigte ^
Dividende von 5 Prozent nach den Satzungen, j1 Prozent Superdivibende. Die LandeSgewerbcka"
war in der Lage , den ungefähr 100 angeschloffe "'
Kreditgenossenschaften wirksame Unterstützung *« !e

,
ftcn. Die Geschäftslage ist günstig , wie auck ie
Stand der angeschloffenen Kreditgenossenschaften
allgemeinen ein durchaus befriedigender ist.

Grüu & Bllflnger A .-G ., Mannheim. Der
ablchlirh für 1935 ergibt nach Mang der allgcm«^
Unkosten, Steuern und der Zuwendung an di«
amtenfürsorge von zusammen 895 518 . M . sowie ^
Abschreibungen von 559 987 M. einen R e i n g e n>>n
von 913 383 M . ES sollen daraus 8 Prozent Dividend
verteilt werden .

Konkurs . Stukkateur und Manusakturwarcnhä̂
l«r Anton Mater in Durmersheim. Fordern »^
8. Mai . Prüfungstermin 18. Mai.

Geschäftsaussicht. Ingenieurbüro Max I . Oesterf «̂

in Ofsenburg .

Wanzen , Käfer ,
Garantie und billiger Berechnung

Friedrich «Springer ,
Ungezteser -BertilaungS -Anstalt. Karlsruhe

HftuWeMe Ht . 52 , Telefon Ar . 3263 ,
Versand von best ervrobten VertilgungSmitieln

gegen aller Art Ungeziefer .
Wodi tingetidil .

3immet
in freier Lage , in ruh.
Haus sofort zu verrntc -
ten . ÄnznsehenVordal,strafte 5. !.

Schöne grafte
zztmnM -
Mrnim ,

mit Bad und Mansarde
zu v - rm ! et«n . Bordrma -
lichkeitsk ' He An ebote
unter Nr . 0W7 ins Tag-
blaitbüro erbeten .
Gut möbl . Zimmer
elektr . Licht . 3 Bett. , u.
Pension (pf . zu vermiet .Marlgras enst. 45, 3 Tr.

Gut möbl . Zimmer
sofort ?» vermieten :^ ' " clttr. 02 . II . rechtsstheffci

Zimmer
sosort an best, bernfstät.
Herrn zu vermieten:

Lessinaltr . 70a . gart.
FreuiA . Zimmer

an Schüler od . Schülerin
abzuaeben sofort, evtl ,
mit Kost und Beansstch-
tiguug.

Borbol,strafte 5. I.Zu spreche » 3—5 Uhr .

Möbl. Zimmer,
sonnig , m . elektr .

;roß .
Sicht.

auf 1. Mai sür 89 RM.
zu vermieten .

Keltzlenstr . 4 , H.
Kiut möbl . Zimmer

zu vermieten .
Ruh. Haus. Freie Lage.
Schreibtisch, elekt. Lickt .Evtl. Klavterbenntzung .
Haltestelle Linie 5.Jollvltrabe 19 . IV .

Piano8
zu vermieten.
H. MAURER

| Kal *en >trafle 170 |
Ecke Hirschfctr.

Leeres Zimmer mit
Küche od . Küchenbenütz.
iucht bcrufStät. Fräul .OMadt bis Marktplatz
bevorzugt . Näh . Essen-
weinstr . 28. 2. St ., lks .

Leeres Ammer
mit Küche gesucht. Aug ' b.unt Nr . 9108 ins Tagbl.

0ffen6 Stellen
50 MarK

wob « ehr können fletg .t arnen und Herren pro
ag verdienen, wenn sie

intensiv für mich arbes .
ten . .üuschrssten an

Jacob Sarg .Mannheim. K. l . 18.

Stellen- Gesuche
Dame, mit langjähr.Tätigkeit auf kaufmänn.Büro sow . auch Staats¬

dienst. bewand , aus all .vorkommend . Gebieten ,
sow . auch Stenogravbien . Schreibmaschine, sucht

ßtellunn alsGcftretörin
oder ähnl. BertrauenS-
vosten. Angeb . unt. Nr.9043 ins Tagblattbüro.

Erstklassige alte Mavraris
erstes Gesthäkt am Platze » hochmodern einge »

Vorderpfalz fcffigänm
Familienverhältnisse halber sofort - n verka « fe«.Ansragen an Postschliehsach 1 26 Reustadt a . d . H .

Küchen
liefern in prima Ona-
lität und hübscher Form
sehr preiswert

Karl Tbome & Eo .<
Möbelhaus.Herrenstrabe 23,

gegenüb . d. Retchsbank .

Häuser
Geschälte vermitteltM . Bnkam. Herrenst . 88-

Schön , gr . Schneider »
tisch , weiher L tür . Eis -
sch ank, 2 schöne Kleider -
schränke. Brandschrank,
Packtisch . Zimmertisch .Svtegei, Nachttisch. Bet¬
ten sehr billig zu verk.
§. Sonntag . Auktionator

tetnftrahe 23

GÜ
"

Existenz!
ist geboten durch Kauf' Kioslies
sürSübsrnchte, Mineral¬
wasser. Bäckereiwarenu.ähnliches . Adresse zu er-
fahren im Tagblattbüro.

Karofleris
landaulett für «rohen
Wagen zu kauf, gesucht .

Matthäus Bogel .
Hirschstrahe Nr . 38.

t»Etn ZwtcbelvrSvarai

Paul MMs
SMlinktiir .

dieses bat sich seit übel
60 Jahren bei Kahlheit
Haarausfall und Haar-
vslege glänzend bewährt ,
wo alle anderen Mittel
versagten . Aerztltch emv-
fohlen . Zu haben tn
3 Gröhen bet

DARMfTXDTER UND NATIONALBANK
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Wir bringen Hiermit zur Kenntnis , daß der Gewinnanteil für das Geschäftsjahr 1975
für die Aktien k RM. 100 .— aal RM. 10 —,für die Aktien k RM. 120.— aal RM. 12 —,

festgesetzt wurde . Die Auszahlung erfolgt abzüglich Kapitalertragssteuer vom 19 . d - dl»
ab gegen Einreichung des Dividendenscheines

Nr . 6 zu den Aktien Nr 1 —50 000 über je RM . 120.— der ehemaligen Nationalbank
für Deutschland Kommanditgesellschaft auf Aktien ,Nr . 6 zu den Aktien Nr . 33001 — 190000 über je RM . 100 — der ehemaligen National -
bank für Deutschland Kommanditgesellschaft auf Aktien ,Nr . 10 zu den Aktien Nr . 1— 33000 über je RM . 100 — der ehemaligen Nationalbank
für Deutschland Kommanditgesellschaft auf Aktien

Nr . 13 zu den Aktien Nr . 1—350 000 über je RM . 100 .— der ehemaligen Bank für
Handel und Industrie ,

bei der Darmstädter und Nationalbaak Kommanditgesellschaft an ! Aktie » ’
Berlin W 8 , Bebrensstraße 68/69 , und deren sämtlichen Niederlaaeoflgeo

sowie in Karlsruhe bei dem Bankhause Veit L . Hombnrger .
Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit dem Firmenstempel bezw - dem

Namen des Einreichers zu versehen . mWir sind auch jetzt noch bereit , die Aktien der ehemaligen Aktiengesellschaft »»
Firma Nationalbank für Deutschland (ausgegeben vor dem Jahre 1920). deren Die «'
dendenscheine nicht mehr eingelöst werden , sowie die Gulden - Aktien der ehemaligen
Bank für Handel und Industrie unserer früheren Aufforderung entsprechend in Aktien
unseres Institutes umzutauschen .

Berlin , den 17 . April 1926

DARMSTWDTER UND NATIONALBANK
Kommanditgesellschaft auf Aktien
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Aus dem Stadtkreise
Kapitän Scotts Todessahrt zum Südpol .

18. Januar 1912 hat Walter Scott den
Mpol erreicht . Mit dem jetzt in den Badischen
L'chtspielen gezeigten Film wird ein tragisches
Sorscherende von neuem beleuchtet , das wie
einerzeit erschüttert . Scott und seine Gefahr-
M hatten nach mühseligen Fahrten und phß-
''ichcn Entbehrungen ohnegleichen endlich an
! ' m erwähnten Tage den Südvol erreicht , wo
!'« zu ihrem Entsetzen seststellen mutzten , daß
Me » Amundsen etwa um vier WoLen zuvor-
Eommen war . Es ist auch heute noch nicht
^ cht verständlich , warum diese Tatsache die
^»rscher so niedergeschmettert hat. denn ihre
Ergebnisse für die Wissenschaft und die Kultur
Uren doch von derartigem Umsana. daß der
, ?rgeiz eigentlich keine so grobe Rolle hatte
?>elen sollen . Immerhin läßt sich aus dieiem

. Island der Nichterfüllung des Wunsches, der
!s >te am Südpol gewesen zu sein, erklären, datz

Widerstandskraft der durch einen 1609 Kilo¬
meter langen Marsch geschwächten Naturen zu
Mem Teil gebrochen war . Es ist bekannt, daß
^ vtt und seine Gefährten auf seinem Ruck-
?ege, der sie bis in 18 Kilometer Nähe des be¬
rstenden Lebensmittellagers gebracht hatte,

Entkräftigung im Schneci'turm umgekom -
Men sind . Oates , der anscheinend die Strav .r -
,
e» am wenigsten ertragen konnte , hatte sich

vorher in einem heroischen Entschluß ge»
'»fett , indem er , um der Expedition den Rück -
Marsch nicht zu erschweren , in die Nacht hinaus -
.' 'ug > unbekannt bis heute , wo er seinen Tod
Kunden hat. Es ist ein Kulturdokument, das' c°tt in den Filmaufnahmen und Aufzeichnun -
N hinterlasien hat, die man jetzt an sich vor-
^ erziehen laffen kann . Sie zeugen davon ,
„" Ehe ungeheure Aufgabe hier zu bewältigen

Es sind soviele naturkundliche, zoologische
meteorologische Resultate erzielt worden,

tJB bas Unternehmen an die Spitze der For -
Mngserveditionen zu stellen ist. Die Bilder

- - - - - “der Fahrt der Terra Nova und den ver -
men Zweigexpeditionen geben einen aus -

- . . .chneten Eindruck von den kolossalen An -
iteii

“ " '
N̂gungen der Forscher , die zum Teil ihre""ssion mit dem Leben . bezahlen mußten.

Badische Gedenktage.
19. April 1766 wurde in Mannheim die

«^ pfälzische Heb a m m e n s ch u l e und
Mindungsanstalt , wohl die erste im heutigen

"den , errichtet .
*

i,^ ieiger »ng der Uufallrcute«. Durch ein Ge-
»» vom 14. Juli 1925 (Zweites Gesetz über
Änderungen in der Unfaüversicherungj ist ke¬
nntlich eine Erhöhung der Unfallrenten und

>- >uen Aufwendungen der Berufsgenossen.
Astien mit Wirkung ab 1 . Juli 1925 erfolgt.

welchem Maße das geschehen ist . läßt sich
einem Vergleich der Beträge entnehmen,

»,e die Berufsgenossenschafken für die Zahlun - ,du erstatten haben,, die die Post für ihre
h

-chnung nuszahlt . Bei den gewerblichen
j^rufsgenossenschaftcn waren diese Zahlungen
^7 Juni 1925 festgesetzt auf 6,66 Millionen RM .
,

°datlich, ab 1 . April ds . Js . sind sie festgesetzt
§7 .12 Millionen Reichsmark monatlich . Diese
Weigerung von 82,5 Prozent rührt im wesent -
tẑ eu aus der Erhöhung der Renten ber , da die
Höhung der übrigen Lasten , die das Gesetz

sich zurzeit noch weniger ausgewirkt hat.
«De Fliegerklause auf dem Flugplatz wurde
t^ ern für das Publikum eröffnet. Am Sams -

" d im Kreise der Vertretung der Bad.
>,7werkehrsgesellschast , von Fliegern und ge -
y Ellen Gästen eine kleine Feier statt . Direktor

u s hob in seinen Begrüßungsworten die
^ Mühungen hervor , die nötig waren , um den

'egern ein eigenes Heim zu schaffen , das mit
i^ eii Wirtschaftsräumen auch der Oeffentlich -
h, . zugänglich ist. Er wünschte dem Wirt,
Uli,«

*1 Knttruff , besten Erfolg . Das Hausrbc von diesem in norwegischer Holzhaus-
uach den Plänen von Ing . G. Klug

- .» ut.
d, ?ene von Erfrischungen,' an Flugtagen wird
h» Aufenthalt besonders angenehm empfunden
tz.^ en , za die angebaute Terrasse bei der
^ "oe,teile liegt. Das Haus hat unter der
s,»" asse einen besonderen Raum erhalten zur
x .̂eren Aufbewahrung von Motor - und Fahr -
Ä»

ecn und sonstigen Sachen der Gäste . Der
bMug zu diesem Keller erfolgt durch eine

niederstufige Treppe , die auch sür schwere
IjJ 11 leicht passierbar ist. Im 1. Stock üe -
tzjj , 1 sich das Gastzimmer mit eingebautem
sj .̂'eit und Telephonraum . Anschließend be-
ff^ et sich hgz Kasino für Flugzeugführer und
kj^ estellte . Im 2. Stock befinden sich außer
fiw* schönen Loggia 4 Wohnräume. Die Ge-
>tiv? uSführung des Hauses besteht außen und
»kz

" in Holztäfelung, mit Ausnahme ber Küche
Toiletten . Der Stil des Hauses ist dem

dx^
llde angepaßt und wirkt gefällia . Außer

bz kieüecktcn Veranda befindet sich vor dem Ge-
kat «och reichlich Platz , um die Flüge
h, .,Achten zu können . Die Gesamtbauzeit des

ses betrug 8 Wochen.
Etlicher Unfall. Ein verh. 49 Jahre alter
ikg^eerer von Buggingen wurde am Sonntag

I 118r , Ecke Rastatter - und Auerstraße, in
sska « . ^ osem Zustande aufgesiinden und ins
^ ne

.cnhaus eingeliefert, wo er am gleichen
h,b?Nittag, ohne das Bewußtsein erlangt zu

ßostorbcn ist. Da er vom Felde her an
ein - , l ' tt- ' st anzunchmen. daß er in solch

Zustand zu Boden stürzte und sich einen
aoeibruch zugezogen hat.

^ »salle. Am Samstag vormittag verlor ein
i-r» L

°" odfahrer aus Hemsbach in der Ritter -
liier die Herrschaft über sein Rad und

tzr aus den östlichen Gehweg der Kaiserstraße.
seff„ ,arf einen auf dem Gehweg stehenden Pro -

1 von hier zn Boden und verletzte ihn so

Es dient der Allgemeinheit zur Ein-

Oie Reichsgesundheitswoche.
Den zahlreichen Veranstaltungen aller Art , die

gestern in Karlsruhe stattsanden , war das Wet¬
ter am Anfang nicht so hold , wie man gehofft
hatte. Der Frühlingswind war durchaus nicht
so linde , wie er schon an manchen Tagen vor
Frühlingsanfang gewesen ist , und auch die zeit¬
weiligen Regenschauer waren recht unerwünschte
Beigaben. Aber schließlich behielt doch die Sonne
die Oberhand.

Karlsruhe wollte sich den Fremden an diesem
Tage von der besten Seite zeigen , und es war
allerlei geschehen , den Besuch aus Mittelbaden
und aus der benachbarten Pfalz zu erleichtern
und zu fördern. Leider ist dieses nicht in dem
Maße geglückt, wie man wohl gewünscht hatte.Der Eilsonderzug aus der Pfalz mußteausfallen . da nur eine ganz geringe AnzahlKarten gelöst war , deren Besitzer mit dem fahr¬
planmäßigen Personenzug um 9.44 Uhr mor¬
gens hier eintrasen. Dagegen war der mittel¬
badische Zug von Lahr leidlich besetzt , so daß
sich um 10 Uhr ein ganz stattlicher Strom Frem¬
der in die Stadt begab . Sie suchten allerdingsKarlsruhe auf eigene Faust kennen zu lernen,so daß die beiden großen Rundfahrtenautos ver¬
geblich auf Zuspruch warteten , und schließlich daseine in seine Garage fuhr, während das andere
ganze drei Personen durch die Stadt führte.Ter Stadtgarten zog viele der Angckomme -
nen sofort in seine herrlichen Anlagen, die in
ihrem Blütenschmuck überall Bewunderung er¬regten . Mit den Tieren beschäftigte sich jung undalt , und auf den Kinderspielplätzen waren die
Geräte keinen Augenblick frei. Um 11 Uhr füllte
sich die Straße auch langsam mit Einheimischen ,die an einem der vielen Promenadenkon¬
zerte teil,Körnen wollten. Im Stadtgarten gabdie städtische Schülerkapelle unter der Leitungdes Hauptlehrers Greulich ihr erstes diesjäh¬riges Konzert. Auf dem Schloßplatz spielte die
Feuerwehrkapelle unter Musikdirektor Irr -
gang , auf dem Friedrichsplatz die Polizeikavclleunter Obermnsikmeister Seifig und am Dur¬
lacher Tor der Musikverein Karlsruhe unter
Kapellmeister L ü t t g e r s . Alle Konzerte fandenein dankbares Publikum.

Einen besonderen Anziehungspunkt bildete
natürlich der Platz vor der Ausstellungs¬halle , wo die sportliche Werbever -
a n st a l t u n g stattfand . Um M12 Uhr begann
die Auffahrt der Radfahrvereine :
voran Sturm -Mühlburg , dann der Rad- Renn-
untz Tourenklub Karlsruhe und schließlich Ger¬
mania Tnrlach . Die Auffahrt vollzog sich glatt
und machte einen imposanten Eindruck . Drei
Paare vom Sturm -Mühlburg machten radsport¬
liche Vorführungen , die von der großen Zahl

Zuschauer mit Interesse verfolgt wurden. Die
Radrcigen zeigten ein außerordentlich sicheres
Fahren , das durch die Ruhe der Bewegungen
besonders schon war . Nach dem Reigen zeigten
zwei Mitglieder desselben Vereins , darunter ein
ganz junges , ihre Kunst im Fahren . Polizei¬
oberleutnant Brenner dankte den Vereinen
dafür, daß sie den Neigen der sportlichen Werbe¬
veranstaltungen eröffnet haben und sprach den
Wunsch aus , baß der Erfolg dieser Veranstaltun¬
gen im Interesse der Volksgesundheit nicht aus -
vleibt . Die Garmoniekapelleunter Rudolphs
Leitung sorgte dabei für ein schönes Konzert.

Die Ausstellung
selbst war von . früh bis spät außerordentlich gut
besucht . In den Nachmittagsstunden steigerte sich
die Zahl der Besucher so, daß besondere Maß¬
nahmen zur ordnungsmäßigen Abwicklung des
Andranges getroffen werden mußten. Die
Werbeveränstaltungen, die am Nachmittag fort¬
gesetzt wurden, haben also einen vollen Erfolg
zu verzeichnen .

Um 3 Uhr nachmittags brachte der 1. K a r l s -
ruher Boxsportverein in kurzen Zügen
sein Training zur Vorfürung , das der Oeffent-
lichkeit zum ersten Male einen Einblick in die
Arbeitstätigkeit des Vereins gewährte. Man sah
Ordnung undk Disziplin und bekam im Verlauf
des Ganzen einen sehr günstigen Eindruck von
dieser Leibesübung. Nicht allein die gutgebauten
Figuren flößten einem Vertrauen ein , sondern
speziell deren tadellose Gesamtleistung.

Zwei Mitglieder des Athletiksport -
k l u b s zeigten eine musterhafte Parterrearbeit ,
die großen Anklang fand . Die gutgewachsenen ,
kräftigen Gestalten machten einen außerordent¬
lich erfreulichen Eindruck und veranschaulichten
recht die Wirkung der Leibesübungen auf den
Körper.

Zur gleichen Zeit fanden hinter der Ausstel¬
lungshalle Ballonaufstiege statt , die von
einer großen Menge mit Interesse verfolgt wur¬
den . Tie weißen und roten Hüllen wurden an
Ort und Stelle gefüllt , mit einem Reklameschild
versehen und traten dann die Reise in die Luft
an . Der frische Wind trieb sie rasch davon , undin wenigen Minuten verschwanden sie in be¬
trächtlicher Höhe in der Richtung nach Dnrlach.So verlief der Sonntag anregend in jederWeise. Die Fremden werden auf ihre Kosten ge¬kommen sein , und sicher gerne wieder der Ein¬ladung in die Landeshauptstadt folgen . Aber auchden Karlsruhern selbst wird dieser Sonntag be¬sonders in der Erinncrnng bleiben .Wie man uns mitteilt , war die Ausstellunggestern ' von etwa 6000 Personen besucht .

erheblich , daß er im Krankenauto ins Städt .
Krankenhaus gebracht werden mußte . — Ein
64 Jahre alter Beamter von hier sprang zwi¬
schen Douglas - und Karlstraße am Samstag
vormittag , aus einem fahrenden Straßenbahn¬
wagen , wurde von einem in gleicher Richtung
herkommenden Motorradfahrer zu Boden ge¬
worfen und im Gesicht und an den Händen ver¬
letzt . Gestern abend 1410 Uhr stürzte in der
Zähringerstraße ein Mann vom Trottoir und
brach den Arm.

Ein Zusammenstoß zwischen einer Radfah¬
rerin und einem Straßenbahnwagen erfolgte
am Samstag nachmittag beim Müblburgertor .
Die Radfahrerin wurde leicht verletzt , das
Fahrrad stark beschädigt.

Betrugsversuch. Am 17. April gegen UH
Uhr vormittags , als ein Kaufmannslehrling
für seinen Arbeitgeber 500 Mark aus einer hie¬
sigen Bank abholen wollte , machte ein Unbe¬
kannter den Versuch, dem Lehrling, außerhalb
des Bankgeschäftes , das Geld unter der Bor -
gäbe abzunehmen, er sei von seinem Arbeitgeber
dazu beauftragt , er möge sich nach der Bank
begeben und dort einige Minuten warten . Als
ihn aber der Lehrling nach seiner Legitimation
fragte , suchte er das Weite . Der Unbekannte ist
etwa 25 Jahre alt . 1,70 Meter groß, schlank,
glatt rasiert , hat Adlernase, im Oberkiefer links
fehlt ein Zahn , trägt grauen Anzug und lila
Strümpfe , schwarze Halbschuhe , Sprache schrift-
deutsch . Der Betrüger ging in der Weise vor,
daß er sich in der Nähe des Kassenschalters auf-
hielt und sich die aufgerufenen Namen der Geld-
abheber merkte .

Fcstgcnommcn wurden : ein verh. 27 Jahre
alter Maurer von hier wegen schweren Dieb¬
stahls : ein verh. 29 Jahre alter Reisender von
hier wegen Anstiftung zum Diebstahl und Heh¬
lerei , ein Reisender von Filshofen und ein
Kellner von Drarelschlag weaen Betrugs , ein
Ziegler von Faulbach wegen Betrugs und Ver¬
ausgabung unechten Geldes, ein Kutscher von
Heidenkam , der vom Amtsgericht Radeberg
wegen Betrugs gesucht wurde, ein vom Poli¬
zeipräsidium Stuttgart wegen Einbruchsdieb¬
stahls gesuchter Arbeiter von Wasseralfinaen:
ein Versicherungsbcamter von hier wegen Wa-
renschwindeleien : • ferner 10 Personen wegen
sonstiger strasbarer Handlungen.

Veranstaltungen .
Okkultistischer Bortraa . Heute Montag . 19 . April

spricht abends 8 Uhr im Eintrachtsaal der bekannte
okkultistische Forscher Krcisbaurat a . D . Henrich auS
Dresden über das Thema „Neue Weg « in die über¬
sinnliche Welt" . Der Redner wird seine Wort« durch
Lichtbilder anschaulich machen . Der Redner ist hier von
früheren Borträgen her bestens «ingefllhrt und dürfte
auch diesesmal einen großen Hörerkreis finden . Es
sind noch Karten in allen Preislagen bei Kurt Neu-
feldt . Walditratze 88. crbältlich.

Stenographie . Auf di« Anzeige des Nakional -Tieno -
graphen - VereinS in heutiger Nummer fei hingcwiesen.

AmtlicheNachrichten
Ltnsere Jugend unsere Hoffnung.

Errichtung eines Karlsruher Kindersolbades in Donaueschingen.
Wie schon mitgeteilt, beabsichtigt der Verein

Jugend Hilfe , der bekanntlich seit Jahrenfür die Unterbringung erholungsbedürftigerKinder in besonderen Erholungsstätten gesorgt
hat . die Errichtung eines eigenen Kin -
öersolbades tn Donaueschinge n. Bis¬
her war es möglich, kranke Kinder von Karls¬
ruhe in dem Solbad des Badischen Frauenver¬
eins in Dürrheim unterzubringen . Leider ist
die Zahl der skrofulösen , blutarmen und schwäch¬
lichen Kinder in einem Maße angewachsen , daß
die Anstalt in Dürrheim zur Unterbringung all
dieser Kinder nicht mehr ausreicht. Die Errich¬
tung eines neuen Solbades in einem Höhenklima
ist daher zur dringenden Notwendigkeit gewor¬
den . Durch das Entgegenkommen der Stadt To -
naucschingen bietet sich Gelegenheit, in Tonau -
eschingen kostenlos in den Besitz eines für ein
Kindcrsolbad hinreichend großen Geländes zu
kommen . Klima und Heilquellen sind in Dvnau-
eschingen von gleicher Heilwirkung wie in Dürr¬
heim.

Der Verein Jugendhilfe hat durch einen eigens
gebildeten Arbeitsausschuß die Vorarbeiten für
das Projekt schon soweit gefördert, daß er dem
größeren Ehrenausschuß, an dessen Spi »- e Ober¬
bürgermeister Dr . F int er steht, in einer Ver¬
sammlung am Freitag abend das Projekt zur
Begutachtung urrd Beschlußfassung vorlegen
konnte . Mit Befriedigung darf festgestellt wer¬
den , daß sämtliche anwesenden . Mitglieder des
Ehrenausschusses , dem Mitbürger aus allen
Schichten der Bevölkerung angehöreu, einstimmigdem Projekt zugcstimmt haben .

Herr Oberubürgermeister Dr . F i n t e r wies
nach kurzer Begrüßung der erschienenen Damenund Herren daraus hin, daß es der Stadtverwal -
tung infolge der gespannten finanziellen Ver¬
hältnisse leider nicht möglich sei, das geplanteKindersolbad in Donaucschingen aus städtischenMitteln zu bauen. Es sei daher dankbar zu be¬
grüßen , daß der Verein Jugendhilfe den Ver-
such machen wolle , das Solbad auS freiwil¬
ligen Mitteln zu beschaffen, um unserenKindern das beste Gut , die Gesundheit, zu geben .Man dürfe sich zwar nicht verhehlen, daß die
Aufbzingung der Mittel auf dem Wege fre -wil-liger Gaben angesichts des Darniederliegens
unserer Wirtschaft nicht leicht sein werde . Daes sich aber um ein Werk handle, das allen
kranken Kindern der Stadt ohne Ausnahme zu¬gute kommen soll , dürfe man hoffen , daß der
Plan verwirklicht werden könne. Man müsseeben mit Optimismus an die Sache Herangehen .Verzichte man von vornherein auf die Möglich¬keit einer Weiterentwicklung, dann würden wirniemals mehr in die Höhe kommen . Er habe
die Ueberzeugung, daß die Karlsruher Bürger¬
schaft , die sich immer ausgezeichnet habe durch
guten Bürgersinn auf dem Gebiet der Nächsten¬
liebe , auch hier nicht versagen werde . Und
wenn auch die Gaben nur klein sein können , so
dürfe man nicht vergessen , datz viele kleine
Gaben auch ein große Summe ergeben können .
Gerade die Gesundung unserer Kinder sei not-

wettdtg , wLtlü unser Baterlund wieder zu neuer
Blüte emporstcigen soll .

Stadtschularzt Dr . Paull , der Vorsitzende
des Arbeitsausschusses des . Vereins Jugend¬
hilfe , gab unter dem Motto : „Unsere Jugend ,
unsere Hoffnung" eingehend Auskunft über die
vom Arbeitsausschuß in dieser Sache geleistete
Vorarbeit . Er dankte vor allem der Stadt Do -
naueschingen für ihr Entgegenkommen und ent¬
wickelte kurz die Pläne zum Zusammenbringen
der notwendigen Mittel . Er hofft zuversichtlich,
daß sür diesen edlen Zweck sich auch Spender
von größeren Summen finden werden. Außer¬
dem soll durch Haussammlunaen der Versuch
gemacht werden, Bausteine zu sammeln. Fer¬
ner soll durch Verkauf von Broschen und Me¬
daillen, die von Künstlerhand angefertigt sind ,Geld aufgebracht werden.

Bei Besprechung des Projektes wurde vonallen Rednern die Hofsnung ausgesprochen . Mndas Werk gelingen möge . Als erster gab
heimrat Dr . Krems , der in früheren JahrenAmtsvorstand in Donaueschingen gewesen ist,seiner Freude darüber Ausdruck , daß der Ver¬ein Jugendhilfe mit diesem Projekt wieder denBeweis geliefert habe , daß er keine Arbeit
scheue und vor keinen Schwieriakeiten zurück-
schrccke, wenn es sich handle um die Gesundungunserer Jugend .

Geschäftsführer Wilhelm H o f glaubt als An-
gehöriger der Gewerkschaften dem Projekt mög¬
lichste Unterstützung zusichern zu dürfen . Aucher hält die Errichtung eines Karlsruher Kin -
derfvlbades in Donaueschingen sür dringendnotwendig, da es leider nicht mehr möglich fei ,

Frau Oberbürgermeister Lauter , die seit40 Jahren im Badischen Frauenverein auf dem
Gebiet der Kinderfürsorge tätig ist , begrüßte das
Projekt ebenfalls. Sie gab ber Hoffnung Aus¬
druck , daß der Badische Frauenverein und derVerein Jugendhilfe wie bisher Hand in Hand
zusammenarbeiten mit dem einen Ziele, unserenkranken Kindern die Gesundheit zu verschaffen.Bürgermeister Fischer von Donaueschingenstellte fest, daß es Herzenssache der Gesamt -
gemcinde Donaueschingen sei , das Projekt nach
Möglichkeit zn fördern . Sie habe sich deshalb
auch einmütig bereit erklärt , für das Unterneh¬
men den notwendigen Grund und Boden unddie Sole kostenlos zu ^ Verfügung zn stellen.Die Bevölkerung von Donaueschingen würde
sich herzlich freuen, wenn es gelingen würde,das wohltätige Institut bald zu errichten.

Generaldirektor Schön , der frühere Bürger¬
meister von Donaueschingen , bestätigte an Handseiner eigenen Erfahrungen , daß die Sole wiedas Klima in Donaueschingen so gut seien wiein Dürrheim .

Bürgermeister Sauer sprach in einem
Schlußwort allen, die sich in den Dienst der gu¬ten Sache stellen , Dank aus und gab der Hoff¬nung Ausdruck , daß mit dem Bau im Interesseunserer Jugend bald begonnen werden könne .

Personalnächrichten der Reichsbahndirektion
Karlsruhe .

Zuroh «gesetzt auf 1. Juni 1920 : die Rangiermeister
i . «. R . Michael Kroner i» Mannheim , Ludwig
Paul in Singen sHohentwiel ) und R u f in Offen«
bur« : die Ranaievausseher t . e. R . Michael Roth in
Freiburg und Wilhelm Kupferer in Ossenburg .

Gcldbclohnuugen sind zucrkauut worden : für die Ab¬
wendung einer BetriebSgefabr dem Lokomotivführer
Bartholomä Jsenecker beim Bahnbetriebswerk Os»
fenburg und dem Ablöfer Augustin Schneider beim
Stationdamt Baden -Oos .

‘Was unsereßeserwißenwollen.
P . R . I« K . Die Entscheidung Ihrer Anfrage er.

scheint uns nicht gang einfach. Immerhin würden wir
zur Meinung neigen , daß der Zahnarzt keinerlei Ber -
pslichtung zum Schadensersatz hat . Er b: nötigt feine
Instrumente in der Nähe , und konnte, auch wenn er
damit rechnen mußt « , daß es Ihne » übel werde»
könnte , doch kaum damit rechnen, daß Sie mit den
Füßen um sich schlagen , und Beschädigungen hierdurch
entstehen . Wir neigcn daher »ur Aufsasiung , daß Sie
den entstandenen Schaden crsetzen müsicn . Ob Sie
Ihrerseits wieder einen Anspruch an Ihre Krankcn »
kasie haben , vermögen wir nicht zu entscheiden , würden
aber der Meinung zuneigcn . daß Ihnen ein solches
Recht zusteht .

Wetiernachrichiendienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag:

Unbeständig und kttbl.
Rheinwasserstand.

18 . Avril
Waldstzut . 2.45 m
StfiuHcvtnfcI 1.4(1 m
flcljl . . . 2 .29 m
Mara « . . 4 .12 m

„ . . — m
., . . — in

Ranubei « 2 96 m

18 Avril
2.50 m
1.40 m
2.34 m
4 10 m

mittag » 12 Uhr 4 .11 m
abends 6 Uhr 4. 11 m

2.95 m

Dagesanzeigev
Ma « beachte di« Auieigea !

Montag . 19. Avril .
Bad . Lautzeotbeaier : abends 1-8 Uhr : 9 . Sinfonie -

Konzert.
Städt . Konzcrthauö (Badische Lichtspiele ) : Kapt . Scotts

Todesfahrt »um Südpol .
Städt . Festhallc : abends 8 Uhr : Große Versammlung

anläßlich der Reichsgesundbeitswoche. Borträge
über Gesundheit und Sittlichkeit .

Coloffrum : 8 Uhr abends : Gastspiel Schmitz - Weitzwei -
ler : „Hübsches Mädchen zu verschenken " .

Städtisch« Russtellungsballe : Ausstellung : „Reinlichkeit
und Sittlichkeit ". Geöffnet von morgens 9 Uhr
bis abends 7 Uhr . Nachmittags 4 . 0 und 8 Uhr
Vorträge .

Eintrachtsaal : Abends 8 Uhr : Vortrag : „ Neue Wege in
di« übersinnliche Welt .

Gesellschaft sür drutsch« Bildung — Theaterkultnrver -
baud : Abends 8 )4 Uhr : Vortrag im Aulagebäude
der Tech ». Hochschule : „Der fröhliche Weinberg " .

Pianos Harmoniums epste Weltmapken. zu
qünstigen Ppeisen
und Bedingungen Karl Lang Kaiserstraße 167

Telefon 1073
Salamander - Schuhhaos
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Das Wichtigste aus - emReiche.
Das 9. Länderspiel Deutschland -Holland fand

in Düsseldors im Rheinstadion statt »nd brachte
unseren Vertretern eine « vielbejubcltcn uner¬
wartet hohen 4 : 2 =2 iCß vor annähernd 8V 90V Zu¬
schauern . Die Tore für Deutschland schossen Har¬
der und Pöttinger je zwei . Bei Halbzeit stand
das Spiel noch 1 : 1 . Der Kamps war außer-
ordcntlich spannend bis zur letzten Minute «nd
brachte einen wohlverdienten Sieg.

ch
ft « der norddeutschen Fußballmeisterschaft

festigte Holstein Kiel seine Meisteraussichtendurch
einen 2 : »-Erfolg über den Hann. S .E. Altona
98 spielte gegen Arminia Hannooer überraschend
2 : 2.

*
ftn Berlin konnte üch Hertha B .S .C. endgültig

die Meisterschaft in der Abteilung A durch seinen
3 : 1 -Sieg über Union S .C.E. sichern. Tennis -
Boruffia kann Hertha nicht mehr cinholen. Die
Endspiele zwischen Nordcn-Nordwcst und Hertha
wurden anf den 2. »nd 9. Mai ausgesetzt .

*
ftn der nordostdeutschen Meisterschaft konnte

B .f .B . Königsberg den Stettiner D.C. mit 1 : 0
schlagen und sich hiermit den Titel sichern , ftm
anderen Spiel unterlag der andere Stettiner
Verein Titania dem B .f .L. Danzig mit 1 : 4.

*
Tie südostdcntschen Endspiele endeten mit Favo-

ritensiegcn. Viktoria ftorst-Kottbno 98 4 : 0 ;
Licgnitz 96 — Hirschberger SB . 8 : ü ; Breslau »8
— B .f.B . Gleiwitz 5 : ».

4!
ftn den Silberschildspieleu der Zwischenrunde

schlug Süddeutschland in Dresden Mitteldeutsch¬
land 3 : 2 ( 8 : 2 ) . Nordbentschland unterlag in
Berlin mit 0 : 26 ( 1) Halbzeit 0 : 9 .

*
Bei den Dchwimmkämpscu in Zeitz erreichte

Heitmann Magdeburg 96 über 10» Meter Freistil
im Alleingang mit 1,02,6 Mi», eine ausgezeich¬
nete Zeit und gewann» auch das 2v«»Meter »
Schwimmen in 2,25,2 Min .

*
Einen Klnbkampf im Knusttnrne« gewann

München 186» mit 502 : 448 Punkten gegen den
T .B . Augsburg.

*
ftm Straßenrennen des B .D.R . Berlin —Lüb -

>en—Berlin über 16» Kilometer siegte Mandel-
low -Berlin in 4,13,13 Stunde «.

Radrennen am (Sonntag .
Der Rad«. Renn- und Tourenklub Karlsruhe'icobsichtigt im Rahmen der Ausstellung „Rein-

nchkcit nnd Sittlichkeit" am nächste !» Sonntag
.' ine größere raüsportlichc Veranstaltung imStil des Berliner Sechstagerennens mit Fah¬
rerwechsel. Verhandlungen schweben noch . Nähe -
rcS besagt die Anzeige im Frcitag - Sport -
anzeiger.

Oas Württembergtfche prtvatgestüt
Weil.

Die im lieblichen Neckartale unweit Stuttgart
gelegene historische und weithin bekannte Zucht-tätte Weil, von der in letzter Zeit viel die Rede-
war, hat im vergangenen Frühjahr durch den
Tausch eines seiner arabischen Boltbluthengste
„ Sven Hedin " mit dem im nngarischcn Staars -
gestüt BLbolna gezogenen arabische» Haupt«
bcschälcr „Kvhcilan IV" eine wertvolle Erwcr -
dung gemacht. Der Hengst , mütterlicherseits das
berühmte O-Baian -Blut führend, verbindet
hohen Adel mit Maffe und ist ein sehr guterBefruchter. Ter Erwerb eines guten arabischen
Bollbluthcngstes kann für die Araber -Zucht nicht
hoch genug eingeschätzt werden, denn cs ist zur
jetziaen Zeit fast unmöglich , vom Orient rein
arabisches Zuchtmnterial zu erhalten . Der ein¬
zige Weg, neues Blut zu bekommen , ist nur der
des Tausches mit den altberühmten Zuchtstiirtcndes arabischen Pferdes . So sind zurzeit in ganzEuropa , kleinere Gestüte ausgenommen, das
oben erwähnte Gestüt BLbolna und Weil die
einzigen Gestüte, in denen seit alter Zeit origi¬nal arabisches Blut eingesührt und Reinzuchtbetrieben wurde.

Die Methode des Begründers deö GestütsWeil, König Wilhelm I ., original arabisches Blutaus dem Orient einzuführen, es sei nur an denErwerb dcS berühmten Hengstes „Bairactar ",den Stammvater der Weiler Araber -Zucht und
Borfahren des berühmten „Amurath I" und
„Ainurath II" erinnert , ist zurzeit leider nicht
mehr durchführbar, da gutes Zuchtmaterial rein
arabischen Geblüts im Orient nicht abgegebenwird und das verkäufliche zu Zllchtzweckcn nicht
in Betracht kommt . Der Enkel des Begründers
des Gestüts Weil und letztrcgierendcr König

Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Pokalspiele

München 1860 schlägt knapp den Karlsruher
Futzballverein mit 2 : 1 <2 : 0).

M . München , 18 . April . ( Eig. Drahtbericht.s
Zu einem interessanten Pokaltreffen zwischen
dem Turnverein 186» München und dem Karls¬
ruher F .B . hatte sich die für Münchener Ber -
hältnisic nur geringe Menge von etwa 7000 Zu¬
schauern eingefnnden. Die Einheimischen waren
gezwungen , mit zwei Mann Ersatz anzutrctenund zwar fehlten Kling und Gaul , während
Karlsruhe komplett war . 1860 spielte zunächstmit dem Wind und kam dadurch leicht in Vor¬
teil. Er vermochte bis zur 26. Minute ständig
zu drängen, wo es Hartcnkcil gelang, seinem
Verein mit 1 : 0 die Führung zu verschaffen.

Nun wird sich Karlsruhe offenbar des Ernstes
der Situation bewußt. Er arbeitet gut zufam -
inen und vermag seinerseits zu drängen . Sv
hat Kästner verschiedentlich Gelegenheit, aus
aussichtsreichster Position Tvre zu erzielen, ist
indessen bei seinen Schüssen vom Pech verfolgt,
so daß die bestgemeinten Sachen knapp neben
oder über dem Tor landen. Das Spiel wird
langsam wieder ausgeglichen und in der 40. Mi¬
nute erhöht Wendl nach wunderbarem Schräg-
schuß den Stand anf 2 : 0 für 1860 München .

Nach dem Seitenwechsel erscheint der Karls¬
ruher F .B . in veränderter Ausstellung , die sich
recht gut zu bewähren scheint . Die Folge ist ,
daß er das Heft in die Hand nimmt und wesent¬
lich mehr vom Spiel hat , als sein Gegner, ftn
der 13 . Minute kann Kästner den verdienten

Knielinger Mit-
Es ist zu begrüßen, daß man gerade in der

flachen Hardt so viel Idealismus aufbringt , um
im Pferd nicht nur ein Ausnntznngsobjekt zu
sehen, sondern immer noch das ireubewährte
Tier , Las den Stolz des Bauern bildet. Sein
Pferdcstall geht ihm immer noch über eine
Autobox . Die Pflege der Pferdezucht und des
Reitsports macht in der Hardt bedeutende Fort¬
schritte.

Schlagend bewies dies das Reit - und
F a h r t u r n i e r mit Preisspringen des Ä n i c -
linger Reitervcrcins ans den schön ge¬
legenen Knielinger Rennwiesen. Es war die
erste eigene Veranstaltung des noch jungen, vor
18 Monaten gegründeten Reitcrvereins . Präch¬
tiges Pfcrdematerial war zur Stelle und erregte
die allgemeine Bewunderung der die Bahn dichtumsäumenden etwa 2000 Zuschauer , Ideell und
materiell wurde diese Veranstaltung zu einem
vollen Erfolg , zu einem mächtigen Ansporn.
Nicht so volles Lob wie das Pfcrdcmaterial fan¬den die jüngeren Neitersmänner mit ihrer Reit¬
kunst : in der Beherrschung des Tieres , im Sitzim Sattel und Luftlassen der Zügel beim
Sprung des Pferdes wurden sie von den Reite¬
rinnen und alten Jahrgängen der Reiter in den
Schatten gestellt.

Pferdepflcge und Reitkunst sind ein unzer¬
trennlicher Begriff. Den Alten sitzt's noch im
Blute , der Jugend aber noch nicht; hier gilt 's
noch vieles zu lernen.

Vorstand Braun gab in einer Ansprache
seine Freude kund über den starken Besuch, be¬
grüßte dann die Vertreter staatlicher und sonsti¬ger Behörden, darunter den Referenten für
Pferdezucht des Ministeriums , Oberreg .-Rat
SH c u , und andere Ehrengäste.Als Preisrichter amteten bewährte Praktiker :General Ullmann , Rittmstr . Frhr . v . Ro¬
sen und Stallmeister Olechnowitz « Das
Programm wurde eröffnet durch die

Vorführung einer Reitcrabtcilnng des
Reitervcrcins Kniclingen

iSchnlrcitcn ) mit ftagdaiislauf . Pferde hierzustellten : Ermel A .. Reiter Raber ; König Fr .,Reiter Besitzer : Knobloch Gottlob, SH. Wiebelt;Hodapp , Ruf Goitl . . R . Besitzer ; Schramm, R.Turandi ; Henne W„ SH. Henne A . ; Schorn¬baum . SH. Besitzer jiut . ; Kiefer L„ R . iHitf Fr . ;Lang Karl , R . Kiefer K . Beim Jagdrennenwurde 1 . Knoblochs „Flora "
, SH. Wiebelt; 2. W.Königs „Maus "

, R . Besitzer ; 3 . Fr . Königs
„Edeliveiß "

, :H . Besitzer jun . ; 4 . 31 . Hcnncs „Mi-na"
, Reiter Besitzer.Das Fahrturnier wurde cingeleitet durch die

Vorführung der drei in Knielingen stationierten

und Kahrturnier.
staatlichen Hengste durch Stallmeister Olechno-
witz . Die drei prächtigen Tiere , richtige Staats¬
tiere mit ihrem flotten, eleganten Trab , erregten
Aussehen : gleiches gilt von sämtlichen anderen
vorgeführten Gespannen. Ten Zweispännern
besonders wurde beim Verlaflen der Bahn stärk¬
ster Beifall gespendet , ließen doch gerade diese
reden Pferdeliebhabers Herz höher schlagen. Tie
Preisfnri fällte folgendes Urteil :

Einspännig : 1 . Willi Knödels „Edeltraut ",
Fahrer Montada : 2. Schramm» . „Liesel" , Fahrer
Weidmann: 8. Hermann SHnfs „Olga", Fahrer
Besitzer.

Zweispännig: 1 . Sckiramms „Ester " u . „ Zitta",
Fahrer Weidmann; 2 . Stöbers „Flora " und
„Olga"

, F . Besitzer ; 3 . Herm . Rufs „Olga" und
„Lotte"

, Fahrer 'Besitzer. Bierhalter -Karlsruhe
mit „Flock" und „Flick" erhielt eine lobende An¬
erkennung.

Das Preisspringen brachte nach dem sich stark
in die Lange gezogenen Fahrturnier den Höhe¬
punkt der Veranstaltung , die eigentliche Span¬
nung. An Hindcrniffen waren zu überleiten :
zwei Schlagbänine in vier Meter Abstand ; fer¬
ner Weitsprung, Hürde, Mauer , Zaun . — Das
Springen teilte sich in drei Gruppen :

1 . Pferde im Besitze der Reitervrrine der
Hardt und Tattersall Karlsruhe :

1 . Wilh. Rufs „Prinzessin"
, Reiter Besitzer jr . ;

2. Lindner ; 3, Hodapps „Nestor "
, R . Besitzer.

2. Pferde im Priuatbesitz von Reiter-
vereinsmitglledcrn und Tattersall :

1 . Wilh. Rufs „Prinzessin"
, Reiter Besitzer jr . :

2. Tattersalls .LSotan"
, Reiterin Frau Markie-

witz ; 3 . Hodapps „Nestor "
, R . Bes. ; 4 . Fleck-

steinS (Pfalzl „Olga"
, R . Bef. : 5. Tattersalls

„Herta"
, Frau Müllcr - Snhr .

3. Jagdspringen offen für alle Pferde
i6 Hindernisse ohne Fanges :

1 . Tattersalls „Frcna "
, SHetter Huber : 2. Tat¬

tersalls „Wotan", SH. Ochs ; 3. Flecksteins lPfalzl
„Olga"

, R . Bes . ; 4. Wilh. Rufs „Prinzcsiin",R . Bes . jun.
Tic Preisvcrtcilnng erfolgte durch Bürger¬

meister Dörr , der seiner vollen Befriedigungüber dag wohlgelungene ländliche Reiter - und
Sportfest Ausdruck gab in der festen Zuversicht ,daß hieraus ein weiterer Ansporn zur Pferde¬
zucht crivachsc. Dem Preisgericht wurde ver¬dienter Dank für feine mit Sachkenntnis und
Umsicht geleistete große Arbeit. Di« Zuschauer
schieden voll Befriedigung über den schön ver¬
lebten SHachmittag von den schönen Rcnnwiesen,die wohl von den meisten in wenigen Wochenwieder beim Knielinger Pferderennen besuchtwerden dürften . —I .

Ehrentreffer erzielen. Karlsruher F .B . bleib
bis zum Schluß weiter überlegen, sein Stur >
vermag aber die ausgezeichnete Hinterina»' .
schaft von 'München nicht zu überwinden.
dem Sieger gefiel besonders die Hinterma" ''
schaft , der er es allein zu danken hat , daß. b"
Spiel gewonnen wurde. Die Flügelmanns '
war gut, erreichte aber nicht die gewohnte
Der Karlsruher F .B . hat offenbar seine Kr"'
überwunden, die Mannschaft ist wieder weC '
lich stärker geworden. Würzburger und Käst" '
waren seine besten Stützen.
Phönix Ludwjgshafcn —F .E. Freiburg 3 : 1

^ ' 0) '
Lndtvigshasen, 18. April . ( Eig. Drahtberiw-

Die erste Halbzeit zeigte ein ziemlich verte " ' ,Spiel , bis sich Phönix langsam zusammen ! '""
und bester wird . Die Stürmerreihe versteh' '
eine Reihe von aussichtsreichen Tvrcham
herauszuspielen, die sie aber nicht verrvcr
kann , da sich die Hintermannschaft von Fre 'v" ^als in jeder Beziehung zuverlässig erweist . " ,der 15. Minute wehrt Röhle ein sicheres £
für Phönix mit der Hand ab . Der von " „Schiedsrichter verhängte Elfmeter wird '
Hörle in der 15. Minute unhaltbar verwanoc
Phönix drängt nun stürmisch weiter , veri ">' ^aber im Uebereifer die besten Chancen. I " ?
letzten Minuten kommt Freibnrg gut auf,
tert aber in der sicheren Abwehr der geg»° '
scheu Hintermannschaft. ' Auch nach dem „
Wechsel verläuft das ^Dpiel meist sehr
Schon in der ersten Minute vermag PhöniX
neu Vorsprung anf 2 : 0 zu erhöhen , «aE ,
der Rechtsaußen Hahn eine hohe Flanke »
verwandelt hatte, ftit den nächsten 20 ?- (
ten verniag keiner der Gegner ein Uebergc " ^ ,
zu erringen . Ein von dem Schiedsrichter
21 . Minute gegen Phönix gegebener Eln" ' ^wird von Freibnrg .verschossen . 4 Minuten J * cter kann Bandle I für Freibnrg das vcro >c>.^
Ehrcntvr schießen . Nun beginnen die
ganz energisch anf den Ausgleich zu dr '" " „Sie rufen recht gefährliche Momente vor ' ^Tor der Lndwigshafencr hervor , sind aber t
ihren Schüssen vom Pech verfolgt, während “
der Gegenseite in der 30 . Minute Weber -
dritten Erfolg erzielt. Nun scheint der D»» ,
stand Freibnrgs endgültig gebrochen zu . j*»nd bei leichter Ueberlegenheit von t «1
geht das Spiel mjt 3 : 1 zu Ende.

B .f.B . Stuttgart—F .B . Saarbrücken 1 5 **
(I : 0). . m

St . Stuttgart . 18. April . lEig . Drahtbcr '" ^
Die saarländische Mannschaft wurde tn
gart großartig empfangen. Bereits am , ,
tag fand ein Faüelzug statt und am So" "

£.
vormittag wurde im Rathaus ein Umtruiu
halten . Bor dem Spiel wurden die Gäste
die Spitzen der Behörden und den Platz " " '
anf das freudigste begrüßt . Zu dem
hatten sich gegen 6000 Znschaner einges" ' ^ .̂
vor denen sich die Stuttgarter als die im >'^ j«
bessere Elf zeigten . Bereits in der zehnten -
nute kamen sic durch einen von Rntz verw "
ten Elfmeter zum einzigen Tor deö Tages - ,,
den Saarbrückern gefiel besonders der Tor
Dahlhcimcr . der eine höhere Niederlage
hinderte.

Weitere Ergebnisse.
F .E . Phönix l . Junioren —Bciertheimcr

ballvercin Junioren 7 ; 1 ( Ecken 7 : 0) . ~
B . f .B . Karlsruhe l . Schttlermannsch - 1

Phönix 1 . Schüler 4 : 1 . .
F .E . Mühlburg — Bezerksligaverrtn v ' 1 '

sens 5 : 1 .

5?.li rjeIJn H-: . oin großer Pferdefrcnnd , weit¬blickender Züchter und feiilsinnigcr Kenner desedlen Pferdes , baute die schon in den 30iqcr Jah¬ren des 19. Jahrhunderts in Weil bcarnndeteZucht eines edlen Halbblutpferdes auf Trakeh¬ner Basis immer weiter aus . Diese Pferde fan¬den damals ihre Verwendung als SHcit- undWagenpferde im königlichen Marstall . Nach Auf¬
lösung des Marstalls im Jahre 191 » wurde bis
heute die Zucht dieses edlen Halbblutpferdesweiter betrieben, da diese Pferde in ihrem Cha¬rakter, ihrer Ansdauer und besonders durch ihreräumenden Gänge reiche Anerkennung fandenund eine rege SHachsrage » ach ihnen herrscht . Sowurden in den letzten Jahren mehrere Rappenfür den holländischen Hof angekanft. Bedaner-
licherweisc verbietet es die große Entfernnng , dieWeiler Produkte den Berliner Tnrnicrställcnund Tattcrsällcn als Konkursmaterial anzubie-
tcn , infolgedessen fanden leider mtr einige we¬
nige ihren Weg dorthin ; die Pferde wären in¬
folge ihrer ausfallenden vornehmen Gänge wohlin der Lage , ihrer Zuchtstätte alle Ehre zu machen.
Erwähnt sei nur der durch seine auffallend schoneTrabaktion bekannte Rappwallach „Liebherr",der im Besitze von Frau Bchrend ist und bei
Stallmeister Staeck seine Ausbildung fand . Fer¬ner erwarb im vorigen Jahre Frau Justizrat
Eohnitz , Berlin , ans dem Weiler Gestüt die
Rappstute „Dobraia "

; sie befindet sich ebenfallsin Ausbildung bet Stallmeister Staeck und ver¬
ließ be ^m Febrnarturnier in Berlin 4—5mal pla¬ziert die Bahn . Außerdem erwarb im letztenJahre Herr Dr . Saalfeld , Berlin , die Rappstute
„Brüntchen"

, die sich auch im Friihjahrsturniereinen dritten Preis sichern konnte .Ter 1921 verstorbene letztrcgicrendc Königmhrte auch die englische Vollblntzncht 4892 inWeil ei » . Zunächst bescheiden in ihren Anfän¬gen , führte der Begründer durch rastlose u . ziel-bewußte Arbeit diese Zucht in ihrer heutigen

Blüte . Ihm stand zur Seite ein wohl passionier¬ter Züchter , Graf MontgelaS. Er hat durch dieVerlegung des Werdeganges vom Tale auf die
gegen Süden wenig abfallenden Bergkoppelnder Fildercbene das züchterische Problem aus -
gebaut und sich hierdurch ein bleibendes Denk¬mal geschaffen. Von Anfang Mai ab kommendie Vvttblutjährlinge auf die wohlgepflegten unddurch sachkundige Düngung vorbereiteten Wei¬den ; diese verlassen sie, die sie noch als unent¬wickelte Kinder bezogen haben , als pralle, vorGesundheit und Kraft strotzende Jährlinge , umui den Rennstall cinzuziehen . Schon mancheserfolgreiche Slicnnpferd ist im letzten Jahrzehntnun der Fildercbene zu Tal gestiegen und hatauf dem grünen Rasen die württembergischenschwarz-roten Farben zum Siege getragen/ Er¬wähnt sei nur die wohlbekannte „ Tausendschön",ferner „Treue "

, „Leben und leben lassen"
, „Ro¬

manze ; an Hengsten „Hausfreund "
, „Hamvel-mann ; ferner „Fundin ", „Hornbori ", „Bafur ",„Rheinwein" usw.Wie erfolgreich die Weiler Bollblntzucht ist,geht^oaraus hervor , daß jedes Produkt der Wei¬ler Lchollc seinen Hafer auf der Rennbahn ver¬dient. Weit selbst, im Mittelalter als Domini-

kanerinnenkloster gegründet und im Lause der
Jahrhunderte durch Krieg und Fehden teilweise
lncdergebrannt , hat als alte Zuchtstätte nichtüber die in neugegründcten Gestüten vorhan¬denen neueren Gebäulichkeiten zu verfügen.Aber was zielbcwußte. auf streng hngienischerGrundlage basierende züchterische Technik in
Verbindung mit ausgezeichneten Weidevcrhält-nipen und Freiluftaufcnthalt zu leisten vermag,geht daraus hervor , baß die Trächtiakcitsziffcrin allen drei Zuchtrichtnngen in den letzten Jah¬ren immer mindestens 86 Prozent betrug ; imvorigen Jahre hatte Weil buchstäblich 100 Pro¬zent Trächtigkeit bei den Arabern zu ver¬
zeichnen.

I

Sport-Literatur.
„Der LvortMchrr ", S. Zahraang, Illustrierte

schrill für die gesamte Sportfischerei . Eiiots, g »rl-
vertag Dr . Hanns Schindler . München
llrahe 44, Amtliches Organ des
Schuöverbandes Deutscher und O« sterre "" ^ j,>
Svortsischcr" . Tcutschland jährlich 6 .8Ü M --
glteder von JiIckereivcrnncn jährlich 5

Wiedcrunr ein neues ichönes -Hell ! Ei » ‘"i'isffn"
Titelbild nach einem I^emälde von Paul Böhm ' ^ ,c>
den Reigen , die Anaelvartie von W. Morland, o"

(iiK
stellung einer von Savrolegnir befallenen
saubere Zeichnung von Protcssor Anton von »
ein paar prächtige Aiielbtlder , „Ein ivcller « jidc'
gan4 reizende Bild „Ein liebes tterlchcn " » . jj-ffirü ;
folgen. Ein vortrefflicher Aufsab „Znstinit und'
runa bei Ätschen " aus der Landrsanftalt f » ' "
tn Berlin . Btktvr von Scheffel als Angler, >""• ^ „ n ,
aiiderc , was nicht alles einzeln angeführt « n®
inachcn autfi dieses schöne Heft lelnreick . inier^ "®
unterhaltend . ^

„Gumuaftit" . Unter diesem Titel lässt der
Evmnastik -Bund. tn dem seit kurzem „ahc-
Äallmever . EinHlrr. Mcnsendieck. Bode . Laban - "

„«0^
land, Hcrrmann, Mcnzler und andere tulaw'

,
'

schlossen sind , im Verlag E>. Braun . Karlsriwc -
eine Monatsschrill rr-schetnen . Die Aufgabe ^Zeitschrift ist die Verbreitung der gumnastische» 0
Interesse einer den Forderungen unserer . yjti»
vatzten planvollen Körpererziehung der Iugeiw, ,der Berufstätigen. Die gnmnastrsche Arbeitstve
deutet auf deni Siebiete der Körpererziehung m
licke Umstellung , wie sie tn der allgemeinen Ei»,
durch dir Einführung der Arbeitsschule und
üernng der Iugendgemätzheit tm Unterricht m
rufen worden ist . Das reiche , gut anroewa»' « „et
material, geschichtliche lliückblickc auf die Entstcvu v
aomnastischcn Bewegung und ZufammenstelUiva^
ivichtigsten Literaturcrschcinungcn auf dem .̂ r -
Körpererziehung machen die Zeitfchrill »u
vollen Äundarnbe für jeden an der Körvereii
Interessierten.



Nr. 148 Karlsruher Tagblatt, Montag, den IS. Aprll 1928 Sette 7

Länderspiel Deutschland - Holland
4 : 2 . 0 : 4)

, T ic Zuschauermenge. fite schon öeffett Mittag
Düsseldorfer Rheinstadion dicht bevölkerte,

§urde gegen Beginn des Spieles immer größer,
^s ergaben sich sehr unangenehme Begleit -
arschcinurrgen. Das Stadion , das etwa 45 000

60 OVO Zuschauer saßt , mar um 1 Uhr mittags
Kreits vollständig gefüllt . Aber immer neue
Scharen strömten herbei. Kurz vor dem Beginn
°es Lpi^lcs brachen sich die Zuschauer durch den
^sittcren Eingang Bahn und überstrvmten das
Kpielseld . Die Polizei hatte schwere Mühe , den
?lah zu säubern. Nachdem das Spielfeld von

Zuschauermassenbefreit war , begannen gnm -
Mische Vorführungen unter der Leitung des
oehnkampfmetsters Holz, während deren Dauer
Jot zweiter Durchbruch erfolgte , der wieder et-
a>he hundert Zuschauer auf das Spielfeld
?rechte . Die Polizei ging jetzt rigoros vor und
Werte den Platz, sodatz das Spiel vor etwa
»i Ooo —65 000 Zuschauern beginnen konnte . Dem
Schiedsrichter Andersen - Dänemark stellten sich
W beiden Ländermannschastenin folgender Auf¬
hellung : Deutschland: Ertl : Kutterer. Müller ;
hang . Köhler , Nagelschmitz : Schröder. Gedltch ,
Mrder. Pöttinger . Hofmann . Holland : Quax ;
Kerns, van Kol : Krom, Haffigk , Sandberg .- Gi-

Küchltn , Tap . Ruysch . Sigmon .
^Tie Holländer haben Platzwahl und wählen
W ungünstige Seite . Es entwickelt sich zunächst
Nn aufgeregtes Spiel , aber schon die 1. Minute
hringt den ersten Durchbruch der deutschen
Mannschaft, der erfolglos verläuft . In der 18.
Minute ist der deutsche Sturm wieder gut Vor¬
kommen . Niedlich gibt an Harder, dieser zögert

dem Schuß. Pöttinger läuft etwas zurück,
^wischt das Leder und sendet aus zehn Meter
Kaisernun« unhaltbar zum ersten Tor ein. Das
«diel wird daraufhin sehr lebhaft und leider
hW recht hart. Zahlreiche Strafftötze werden
In dem Unparteiischen verhängt . I « der 21.
Minute verschießt Harder einen Strafstoß . Dann
Nitehen vor Deutschlands Tor wieder kritische
Moment«.
I » der zweiten Halbzeit war der Kampf zu¬

nächst verteilt , die Holländer waren sogar teil-
Vft leicht überlegen , aber das Spiel war nicht
Mru spannend und zeigte tm wesentlichen nur
^ rstäße der einzelnen Stürmerreihen . In der
? Minute wandert ein von Schröder gut getre-
Kr Eckball zu Nagelschmitz , der gleichzeitig mit
^ ttinger köpft und so für den holländischen
Erwart unhaltbar Deutschland wieder in Füh -
^ »g bringt . Unter den Zuschauern erhebt sich
hhSeheurer Jubel . Die .Holländer kommen jetzt
?^der leicht auf , können aber Ertl nicht fchla-

In . Hex 22. Minute erhält der holländische
Wbrechte fretstehend , anscheinend in Abseits-
Illnng , den Ball und erzielt unhaltbar bas
?usgleichstor. Durch ihre systematischen An¬
risse kommen die Deutschen immer wieder nach
Nne . Harder scheidet vorübergehend aus . tritt
Ar bald wieder ein, umspielt in der 37. Mi -

die holländische Verteidigung und bringt
Nch einen Bombenschuß unter die Latte
Mtschland wieder in Führung . Hatte man

noch gezwcifelt , daß Deutschland den Sieg
-fangen wiirde , so war jetzt da8 Spiel schon
Nlchieden. ES folgten weitere Angriffe der
Ätschen , in deren Verlause Pötttnger in der

Minute nach hartem Kampfe das Endresultat^ 4 : 2 Toren herstellt.

polizei.Fußballpokalrunde.
^ ballmannschaft Pol .-Präfidium Stuttgart—

Einzelpolizei Karlsruhe 0 : 2 (0 : 0).
fcSuat - ritten Pokaltreffcn begegneten sich in
^ Mttgart die beiden Mannschaften. Das Spiel

in gewissem Sinne von ausschlaggebender
^ deutung. Durch einen Steg Stuttgarts

die Schwaben mit Karlsruhe punktgleich
Kommen . Beide Mannschaften traten in stärk-
W Aufstellung an nnd wurde das Spiel , das

« peidel Stuttgart geleitet wurde, scharf
. /^ geführt . Trotz beiderseitigen Anstrengun-

geht cs torlos in die Pause . Nach Wie-
Lj beginn spielt die Karlsruher Mannschaft auf
J ?6 . Ungestüm rollten Angriff auf Angriff
»„

l das Stuttgarter Tor , so daß die Badener
s.W innerhalb weniger Minuten zweimal er-
,iMeich sein können. Diesen Vorsprung ver-
« a tö* Karlsruhe äußerst zähe und verläßt auch6 verdienter Sieger den Platz.

Stand der Spiele :
„ Spiele Gew . Unsch . Verl . Pkt. Tore
Karlsruhe 3 3 — — 8 0 : 1
Stuttgart 3 1 — 2 2 1 : 4
« ilbronn 2 — — 2 0 1 : 6

Der Fußball im Neich.
h^ Düsseldorf : Länderspiel Deutsidlaub —Holland 4 :2.

Süddeutschland .
Di« 5. Runde um den sLddeutscken Pokal .

tzAn München : München 1869—Karlsrnh « st.v . 3 : 1

liudwiashasen : Phönix Lnbiviashasen —F .C. Frei -
V* 3 : i (i ;o) .

l -n B . f.B . Stuttgart —F .B . Saarbrücken'u (1:0) .
, , Um de« Aufstieg zur Berirköliga :

hA^ irks Württemberg -Badeu : Phönix Karlsruhe —
Bückingen s : 1. S .C. Freibura —F .C . Konstanz

>:? Eiirk Bauer « : S .D Ingolstadt —Schwaden Ulm
® a*nt Aegensdurg —1. F C. Bayreuth 2 : 1 . F .C ."v—Würzburger Kickers 3 : 1.

^ Privatsviel .
« A . 01 —B . f.B . Herlbrvn-n (Samstag ) 0 : 1.

b«f,? ° 'nbezirk: Phönix Mannheim —Mannheim -Lan »d»
» l - B . f.R . Kaiserslautern —F .V . Speyer 1 :0.

w
f Rheinhcsseu- Saar : S .C . Saar 05 Saar -
—Aassia Bingen 5 :0 . Eintracht Trier —Ale-^ " >ia Worms 1 :2.

*0:0) .
Wohltätigkeits -Revräscntatiosvkel :

«Frankfurt a . M . : Mainbcvrk —Rhei «bezirk 0 :2

Privatspiel «.
“

V'-' - Nürnberg —Nonden-Nol'divest Berlin 5 : 1.
£?“*« Augsburg —B . f .21. Setlbronn 3 :2 . Stuttgar .«Wttä — Stuttgart 8 : 1. Darmstadt IW—
aiauia Frankfurt 1 :3 . F . S .B . Frankfurt —B . f .R . 01

ti »i Ü lTamstag ) 1 :2 . Eintracht Frankfurt

l.£ .^

” « nirw
rm , • (Samstag ) 7 : 1. Viktoria
Ä ’o Worms 1 :

~ “
‘«Ooftn 08 5 :3 .

. . Aichaffenlbnrg—
Boru Ma-Neu n kirchen—Lud-

$.<£. Phönix — Union Böckingen5 :1 (Halbzeit 2 :0)
Aufstiegsspiel.

Nun konnte auch der hiesige Phönix als Mei¬
ster des Kreises Mittelbaden in die Aufstiegs¬
spiele zur Bezirksliga eingreifen . Der erste
Gegner , der sich im Phönixstadion den minde¬
stens 4000 Zuschauern vorstellte, war der Mei¬
ster des Enz -Neckarkrcises, Union Bückingen,
der eine sehr flinke, energische Mannschaft ins
Feld stellte , die den Einheimischen hauptsächlich
in der ersten Spielhälfte schwer zu

'
schaffen

machte, ohne jedoch auf die Dauer gegen die
bessere Technik der Phönixmannschast aufkom-
men zu können. Mit gemischten Gefühlen sahen
die Phönixmitglieder nnd Anhänger dem ersten
Aufstiegsspiel entgegen , denn ein neuer Tor¬
wächter und ein Ersatzmann für den momentan
spielunfähigen , sehr guten linken Verteidiger
war ein gewagtes Experiment . Der Torhüter »
der den Karlsruher Fußballanüänaern von sei¬
ner früheren Tätigkeit her gut bekannt ist , hat
seine früher beobachtete Nervosität auaenschein-
lich überwunden und gefiel sehr aut . Auch mit
dem Ersatzverteidiger konnte man zufrieden
sein , weniger aber mit dem sonst so auten rech¬
ten Verteidiger , der anfänglich reichlich unsicher
war . später aber besser wurde.

Bei sehr scharfem Tempo war das Sviel zu¬
nächst ausgeglichen , die Gäste vom Ncckarstrand
erwiderten bei sehr gutem Zusammensviel jeden
Angriff der Karlsruher , bis diese durch scharfen
Schub des Linksinnen nach 12 Minuten Spiel¬
dauer die Führung übernehmen konnten. Die
Böckinger bedrängten jetzt auch ihrerseits mehr¬
mals das Tor der Einheimischen, jedoch erfolg¬
los . Nach weiteren 6 Minuten erzeugte eine
Ecke vor dem Gästetor eine heikle Situation ,
und durch eine Prachtleistuna des famosen
Linksinnen , der den Ball elegant über den
Kopf hinweg ins linke Toreck beförderte, fiel
das zweite Tor für Phönix . Bei den wieder¬
holten Vorstößen der Äöckinger lieb die Hin-
termannschast von Phönix mehrmals den be¬
freienden Schlag vermissen. In dieser Bezie¬
hung gefiel die Verteidigung der Gäste besser .
Alle gegenseitigen Angriffe brachten nichts mehr
ein , nnd mit dem 2 : 0-Resultat zugunsten von
Phönix wurden die Plätze gewechselt.

Die zweite Spielhälfte ließ sich zu¬
nächst für die Gäste besser an, dessen Linksinncn
nach 6 Minuten Spieldauer den Ball ins Phö -
nixtor lenkte. Der weitere Svielverlaus aber

bewies , daß die Böckinger das Sviel in der
ersten Hälfte zu stark forciert hatten , und jetzt
nicht mehr recht mitkamcn. Die Phönixmann -
schaft war ausdauernder und das Zusammen^
spiel, das vorher manchmal zu wünschen übrig
ließ, wurde immer besser, und schon nach einigen
Minuten stellte der Mittelstürmer der Ein¬
heimischen das Resultat auf 3 : l . Nach weiteren
10 Minuten kam auch der Rechtsinnen von
Phönix zu Torehren , indem er über den sich
werfenden Torhüter hinweg den Ball ins
Gästetor brachte . Bei eineyi der jetzt immer
seltener werdenden Vorstöße der Böckinger ver¬
schuldeten die Karlsruher einen »Hände"-Elf -
meter, doch prallte der scharf geschosiene Ball
von der Torstange ab . wodurch die Gäste um
ihren zweiten Erfolg kamen . Die Böckinger
kamen von jetzt ab kaum noch aus der Umklam¬
merung durch Phönix heraus , und 6 Minuten
vor Spielschlntz verwandelte der Rechtsinnen
eine Flanke von links , direkt aus der Luft, znm
fünften Tor , womit dann das unter auter Lei¬
tung stehende nnd im allgemeinen einwandfrei
verlaufene erste Aufstiegsspiel endete.

Phönix hat als die bessere Mannschaft den
Sieg zweifellos verdient , muß sich aber ver¬
gegenwärtigen , daß der heutige Gegner nicht der
stärkste war . Hauptsächlich bei dem am Sonn¬
tag in Stuttgart und in 14 Tagen auf eigenem
Platze fälligen Spiel gegen Sportklub Freibnrg
muß Phönix sein ganzes Können beweisen. K.

Sporttlub Freiburg—F .C. Konstanz 3 : 2.
Nur in äußerst scharfem Kampfe vermochte

sich Freiburg gegen die teilweise stark aufkom¬
menden Konstanzer zu behaupten . Bei Halb¬
zeit stand das Spiel 1 : 1. Selbst als der Platz¬
inhaber mit 3 : 1 in Führung lag . stand sein
Sieg noch keineswegs sicher, da Konstanz gegen
Schluß zahlreiche Aufholungsgelegenheiten
herauszuspielen vermochte .

Tabelle der Aufstiegspiele .
Sviele Punkte Tore

Sporttreunde Stuttgart 4 6 9 : 2
Sportklub Freibura 3 6 6 : 2
F .C. Phönix Karlsruhe 1 2 5 : 1
F .C. Konstanz 3 2 5 : 8
Union Böckinqcn 2 0 2 : 0
Cannstatt 3 0 2 : 7

Westdeutschland.
Privatspiele.

Erl « Sv .V .—Pvenhen Essen 8 :0. S .C. Gelsenkir .
chen 07—S .E . M .WSladckack , 6 : 1. B . B . Bu « 07—B .B .
B« ck 1 :4 . Meiderichcr Sv .V .—Düsseldorf« S .C. 99
( Samstae ) 8 :3. Slasensvort Mülheim —V .f .v.B . !>tnbr -
ovt 8 :8 . Sv .Bg . Oberhairsen -Styrnm—Preutzcn Duis¬
burg 4 :8. Kölner S .C . 99—B .f .B . Aachen 3 :0 . Kölner
B .C.—Sv .Dg . Köln-Sül » ( Lanrsdag ) 1 :7. Eintracht
M .-Gürdbach—Turu Düsseldorf 2 :8. S .B . Greven 00—
Hammer DpLSg. 8 :8.

Um de« Rieiuberirks-Pokal.
Viktoria Köln—Borwtsia M .^ ladb-ach 3:5. Fugend

Düren —Kölner B . C. 1 :2. S .C. Düren 08—C. f.R .Köln 3 :1. S .B . U! .«Glodbach-Lürrip —Rhenen »a Köln
2 :3.

E«tscheidu»«ssviel um den TmtSburg« Raseulvori-
Berbaudsvokal :

H .B . DuöSbM» OS—Meiderich 06 3R.
Norddeutschland .

Endspiel« «« di« «orddeutsche Meikterschaft u»t>
Bertretuna :

I « Ha««ov« : Hannomrschcr S .C.—Holstein Kiel
0:2 (0:1) .

I « Altona : Altona 98—Arminia Hanno »« 2 :2 ( 1 : 1) .
Privatsviel «.

Borussia Harburg —Eimsbüttel Hamburg 1 : 8 . KÄia
Kiel—Hohen»»ll« n.Hertba Kiel 3 :8 . Union -Teutonia
Kiel—Borussia Osaarben 8 :8 . A .B .T .S . Bremen —-
Union Bremen 4 : 1. Komet Bremen —S .C. Woltmers¬
hausen 8 : 1 . B .fL . Peine —B .f.B . Braunschiveig 1 :7.
Eintracht Braunschweig—Viktoria Hamburg 3 :2 . Han¬
nover -Linden 07—Svort Rot -Deitz -Ärnnooer 3:3. Han¬
nover 96—Werder Bremen 2 : 5 . Werber Hannover —
Nieder !achscn Hannover 3 : 2 .

Südostdeutschland .
Endspiele um di« südostdeutsche Meift« schaft » nd

Bcrireiuva :
F « Breslau : S .C. Breslau 08—B . f.B . Glciwib 5 :0 .
F « Kottbus : Kottbus 98—Viktoria Forst 0 : 4 .
In Liegultz: Liegnitz 96—S .B . Hirschbcrg 8 :0.

Mitteldeutschland .
Meisterschaftsspiele.

Gau Rord -Tbüriugea : Sv .Vg . Erfurt —B . f .B . Er¬
furt 2 : 1.

Prioatsviele :
Olvmvia -Germania Leipzig—1. S .B . Fena 3 :0.

Sv .Stg . Leivsig—S .B . 98 Hall« 1 :2 . Brandenburg
Dresden —Fußballring Dresden 2 :5 . Chemnitz B .C.—Guts Muts Dresden 1 :3 . Sv .Vg . Dresden —Dres »
densia Dresden 4 : 1. Teutonia Chemnitz—V . s.R . Chem¬
nitz 5 :2 . Sturm Chemnitz—Sv,2 »g. Planen 3 :8 . Bik-
toria Einsiedel—S . C . Herthau 1 :2. V .f.L . ^tmickan—
S .C . Zwickau 1 :6. Pt« « ain: 07—T .u .B . Leipzig (Sams¬
tag ) 9 :2. Sv .Vg . Falkenstciu —T .U.B . Leipzig 6 :3 . S V
09 Arnstadt —S .C. Stadtilm lSamstag ) 3 : 3 . Gotha 01—
S .B . 09 Arnstadt 9 : 1. Preußen Burg —S .C. Gö¬
then 02 8 : 2.

Brandenburg.
Meifterschaftösptel«.

Abteilung A : TenmS -Boruista Berlin —1 . F .C Reu -
kölln 4 : 1. Hertha B .S . C . B« liu—Union S .C. Cbar -
lottenburg 3 : 1. Doandaicer S .B — Vorwärts 90 Ber¬
lin 6 : 1 . Union Potedam —Wethen sec 1900 1 :2.

Abteilung B : Wacker 04 Tegel—Preußen Berit, , 1 : 1.
Union Oberschöneivetdc—Meteor Berlin 4 :2.

Hockey des Sonntags .
Die Zwischenrunde um de« Lilb « schild :

I « Dresden : Süddcntschland —Mitteldeutschland 2 :3

An Berlin : Brandenburg —Nordostdeutschland 25 :0
(9 -0)

Süddeutschland .
Stuttgarter Kickers —Alemannia Worms 9 : 1. Mün -

chener S .C.—München 1860 4 : 1. Wacker München—
H .T .C . München 10 :0 . H .C . Heidelb« g Ib—Phönix
Karlsruhe 0 : 1.

Westdeutschland.
Essener Turn - und Jecht- Club—D .H .C . Hannover 1 : 1.

Mitteldeutschland .
Vorrunde der Spiele zur Ermittlung des mitteldeutsche«

Bertreters bei de« Deutschen Kamvfiviele « 1926.
F » Halle : S .C . Erfutt —Dresden « S .C . 3 : 1.
In Magdeburg : Viktoria 96 Magdeburg —V . f .B . Leiv -

»ta 5 :0.

Han-ballwettfpiele .
Polizeisportverein Freiburg—Polizeisport¬

verein Karlsruhe 8 : 3 (2 : 2).
Die Freiburger Mannschaft, die vor kurzem

non P .S .V . Heidelberg eine so hohe Niederlage
hinnchmen mußte, war in dem gestrigen Spiel
nicht wieder zu erkennen. Gleich zu Beginn
legt sich Freiburg mächtig ins Zeug und erzielt
schon nach drei Minuten das erste Tor . Durch
einen Freiwürf erhöhen die Freiburger das
Resultat auf 2 : 0 . Vorübergehend zeigt nun
auch Karlsruhe ein verständnisvolles Zusam¬
menspiel, und der Halbrechte von Karlsruhe
verwandelt eine Vorlage des Mittelstürmers
zum erste » Erfolg . Drei Minuten vor Halb¬
zeit nimmt der Karlsruher Linksaußen eine
Flanke von rechts auf und schickt den Ball
scharf an die Innenkante . Der Schiedsrichter
entscheidet Tor . Mit diesem Svielitand von
2 : 2 geht es in die Pause . Nach Wiederbeginn
ist zunächst Karlsruhe im Angriff nnd erzielt
durch eine» Freiwurf das dritte Tor . Aber der
Ausgleich läßt nicht lange auf sich warten . Der
Torwächter von Karlsruhe zeigt in der Folge
einige bedenkliche Schwächen sFnßabwehr ) , die
Freiburg prompt ausnützt . In kurzen Abstän¬
den erzielt Freibnrg zwei weitere Tore (5 : 3.)
Einen 13-Meter -Ball kann Karlsruhe nicht ver¬
werten . Nun nimmt Freibura das Spiel fast
völlig in die Hand, und beim Schlnßpfisf hat
Freiburg mit 8 : 3 Toren gewonnen .

Am Vormittag fand ans dem Platz des F .F .C.
die Begegnung statt :

Freiburger Fußballklub —Polizeisportverein
Heidelberg 2 : 4 (1 : 3) .

Das End-Pokalspiel brachte insofern eine
Ueberraschung. als cs dem badischen Handball¬
meister P .S .V . Heidelberg nur knapp gelang ,
den Neuling Freiburger F .C. zu schlagen . Hei¬
delberg trat zwar mit 4 Ersatzleuten an, wäh¬
rend F .F .C . den Kampf in stärkster Ausstellung
führte . Schon nach 5 Minuten kam Heidelberg
überraschend durch einen Freiwurf zum ersten
Erfolg . Nach kurzem Feldspiel bringt eine
gute Kombination des Heidelberger Jnncntrios
das zweite Tor . Heidelberg spielt noch immer
sehr aufgeregt , und hat die Erkolae lediglich
Dcckungsfehlern von Freiburg zu verdanken.
Ein Freiwurf für Freiburg bringt schließlich
den ersten Erfolg . Heidelberg vermag kurz vor
Halbzeit ebenfalls einen Freimurf zu verwan¬
deln . Mit 3 : 1 werden die Seite » aewechselt.
Freibnrg spielt eifrig weiter und aibt das Spiel
noch nicht verloren . Zwar verwandelt der
Heidelberger Mittelstürmer eine weite Vorlage
znm vierten Tor , aber schließlich sehen die
Freiburger ihre Bemühungen durch einen zwei¬
ten Treffer belohnt. — Heidelbera erfüllte nicht
ganz die Erwartungen , während Freibnrg eine
vorzügliche Leistung bot. kg .

Freundschaftsspiel .
Der Turnerbund e . V . Karlsruüe -Beiertheim

trug gegen die 1 . und 2. Mannschaften des
Tnrn -Sportvereins „Germania " Neu -Lußheim
( Meisterklasie) Freundschaftsspiele im Handball
aus . Die Ergebnisse sind :

Neu -Lußheim 1 . Mannschaft — Turnerbnnd
1 . Mannschaft 8 : 2.Neu -Lußheim 2. Mannschaft — Turnerbnnd
2. Mannschaft 4 : 1 .

Die beide » ersten Rtannschaften lieferten sicheine» äußerst erbitterten Kamps um den Sieg .Das bessere Stellungsspicl und raschere Ball -
abgeben und sichere Fangen der Neu -Lußheimer
Spieler gab den Slusschlag zum Sieg . Den

Einheimischen ist dringend regelmäßiges , flei¬
ßiges Training anzuraten , wenn sie npeder die
früheren Leistungen erreichen wollen . Das ge¬
eignete Spiclcrmatcrtal ist vorhanden.

Turnspiele d . O . T.
Faustball -Meisterschastsspiele.

" Im Karlsruher Turngau begann am Sonn¬
tag früh auf dem Platze des K .T .D. 1846 die
Austragung der Meisterschaftsspiele im Faust -
b'all . Durchweg alle Vereine stellten gute
Kräfte, so daß der Auftakt gleich sehr scharfe
Kämpfe brachte . Der in der Frühe nteder-
gegangcne Regen machte den Boden etwas
schlüpfrig, worunter die Kämpfe eine kleine
Einbuße erlitten . Die Ergebnisie sind :

Meisterklaffe:
K.T .V . 1846—Polizei 34 : 21 )
K .T .V . 1846—TL ) . Mühlburg 36 : 24 :
K .T .V . 1846—M .T .V . 49 : 34 ;
T .V . Mühlburg —Polizei 42 : 27 ;
M .T .V .—T .V . Durlach 36 : 32 ;
Polizci - ^T .V . Durlach 41 : 30.

» -Klasse :
Büchig—K.TLZ . 1840 47 : 38 ;
Mühlburg —Büchig 54 : 46 ;
M .T .V .—K.T .V . 1846 68 : 00;
Polizei —M .T .V. 67 : 55.

Aelterc Turner :
K.T .V . 1846—Mühlburg 60 : 32 ?M .T .V .—MühlbNrg 57 : 32.

Nationales Schwimmfest in Zeitz .
z . Zeitz, 18. April . (Eig . Drahtb .) Die nur

16 % Meter lange Bahn in Zeitz erwies sich als
außerordentlich schnell . Es wurden infolgedes¬
sen in fast allen Konkurrenzen vorzügliche Zei¬
ten erzielt . Im Mittelpunkt des Interesses
stand das 100 - Meter - Freistilschwimmen für
Senioren , in dem Heitmann - Magdeburg im
Alleingang die ausgezeichnete Zeit von 1.02.6
Minuten erzielte , die nur um Geringes hinter
dem deutschen Rekord zurückbleibt. Das 200-
Meter -Freistilschwimmen für Senioren gewann
er erst nach härtestem Kampf in 2.25,2 Minuten
gegen Joachim Rademacher. Die Hanptkämpse
brachten folgende Ergebnisse :

Ivo Meter sür Senioren : 1 . Heitmann -
Magdeburg im Alleingang . Zeit 1 .02,6 Minut .

2vv Meter sür Senioren : 1. Heitmann -
Magdeburg , 2.26,2 Min . ; 2 . Joach. Rademacher,2 .25,3 Min .

1V » Meter Rücken für Scniorcn : 1 . Schä¬
fer - Magdeburg 96 in 1 .16 Min . ; 2. I . Rade-
mart>er - Hellas Magdeburg in 1 .17 Minuten ;
3 . Blochwitz-Bcrlin in 1 .17,3 Min .

10» Meter Brust für Junioren : 1 . Hcrder -
Zeitz in 1 . 18,4 Min . ; 2. Zorge -Leipzig.

1VV Meter sür 2. Senioren : 1 . Mertens -
Berlin nnd Kuntze - Leipzig in totem Rennen ,Zeit 1 .05,3 Min -; 2. Jnng -Berlin in 1 .00,2 Min .

Senioren - Springen : 1 . B a u m a n n - Dres¬
den 5824 Punkte .

2. Lagenstaffel 4 X 10 « Meter : 1 . Posei¬
don - Berlin in 6 .02 Min . ; 2. Stern -Leipzig.

2. Senioren -Schwimmen : 1 . Eggers - Posei¬don Berlin in 1 .19,4 Min . ; 2. Dornheim -Berlin
in 1 .20,1 Min .

1. Jugend - Schwimmen Freistil : 1 . Buch -
meyer - Halberstadt in 1 .04,3 Min . ; 2 . Rum¬
mel in 1 .00,3 Atin.

2 . Senioren - Stasfcl 3 X 190 Meter : 1 . Ber¬
liner Schwimmvercin 89 in 3 .18,2 Min .

Große Staffel 1» X 5» Meter : 1 . Berliner
Schwimmvcrein 89 in 4 .57 Min . ; 2. Stern -Leip¬
zig über eine Bahnlänge zurück .

Das Internattonale Schwimmfest
des S . V. Lllm .

n. Ulm , 18. April . ( Eig . Drahtbericht.j Das
international ausgeschriebene Schwimmfest des
Schwimm -Bereins Ulm trug wegen zn später
Ankunft der ausländischen Gäste aus Ungarn
nur nationalen Charakter. Am Start waren
nur süddeutsche Schwimmer , die sich scharfe
Kämpfe lieferten . Die wichtigsten Ergebnisse
lauten :

Senior - Brustschwimmen : 1 . Faust - Göp¬
pingen 1 : 17 Minuten .

Scnior -Lagenstassel 4X8 « Meter : 1. S . SB.
München 4 :06,5 Min . ; 2 . S .

' B . Augsburg
1 :11,08 Min .

Senior -Freistilschwimmen 1VN Meter : I . B c x-
München 1 :03,05 Min .

Senior -Lagcnstasfcl 4 X 10» Meter : 1 . S . B .
Göppingen im Alleingang 5 :22 Min .

Wasscrball: S - B . Eßlingen —Bayern 07 Nürn¬
berg 1 : 9.

April

19. Montag

TageS-Doiiz :

Die Aebermittlung der Bezugs¬
bestellung auf das

„Karlsruher Tagblall"
ist fchnellstenS zu veranlassen,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder-Gebühr.
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BadischesLandestbeam
Im Vadiketzen SandeSttzeater :

Montag , den 1» Avril 1»S«
»Th . Gem . III . S . Gr . und Nr . 801- 400

IX. Sinfoniekonzerk
des mmrn Lalldkskheakel-SlMers

£ e 11 u tt ft : Ferdinand Wagner .
Solist : Eman uel Feuermann -Berlin (Violoncello )
I . Variationen über cinThema

von Meyerbeer Cl .vonSra «ckenftein
L Konzert für Violoncello Amon Dvorak
8. Böcklin- Suite Max Reger

Ruf allgemeinen Wunsch:
4. Till Eulensviegels luftige Streiche , Rich. Strauß
Rnlang 7 </j __ Ende « >/,

Sverrstb I 4.00 Mk.
Dienstag , so. .Avril : Figaros Hochzeit .

Relciisgesundheltsooche.
Lichtbildervorträge

in der Ausstellungshalle .
Montag Facharzt Dr. Bottler , 6 bis

7 Uhr , für Männer ,
Dienstag Facharzt Dr . Rosenberg ,

6 bis 7 Uhr , für Frauen ,
Mittwoch Facharzt Dr. Ornstein ,

8 bis 9 Uhr , für Männer ,
Donnerstag Facharzt Dr . Bottler ,

6 bis 7 Uhr , für Frauen ,
Freitag Facharzt Dr . Rosenberg ,

6 bis 7 Uhr , für Männer ,
Samstag Facharzt Dr. Ornstein ,

8 bis 9 Uhr , für Frauen .
Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung

der Geschlechtskrankheiten .

Lernt

Stenographie !
Die einfache , leistungsfähigste und

am leichtesten erlernbare
Nationa Stenographie I

Kursdauer 6 —8 Wochen zu je l l |. Stunden
mit anschließendem Fortbildungsuntenicht .

Neuer Anfängerkurs beginnt
am Mittwoch, 21 . April 1926 ,abends 8 Uhr

in der Peslalozzischule , H renstraQe ."
Honorar einschl . Leb mittet «K. 5.—
für Schüler u. Erwerbslose HK . 2.—
Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts oder bei
der Geschäftsstelle des Vereins für National -Steno -
graphic , Draisstraße 3IL

Seffenlliche Brrsteioerimg .
Dienstag . 20. Avril . 10 11br» versteigere ich
1. gegen var « anmeifterstrabe 18 im Saali. A . - - -im Selbstbilseverfahren (Pfandverkauf )

I Dürktzcimer Rotwein
1884
1580
1420
700

1272
611
878
400

1600

Mit
Fab

7 DiedeSfelder Neumorgen

) Estenheimer . .
Sambacher
Hainfelder

) Krankweiler
Gimmeldinger Meerfvinne S2«r

(ohne Fab ) .
AnSgebot satzweise , droben von »>/, Ubr ab .
Th fivfrfi Beeid . Sssentl . Versteigerer .

Goettzestr. 18. Tel . 2725

Konkurswarenverkauf.
Im Konkurs Kredo habe ich mehrere
Svrech-Avvarate um den halben Preis
zu verkaufen . Das Lager befindet sich in
meiner Wohng . Der Konkursverwalter :
Johann Rist , Hans Tbomastratze Nr . 5.

Gastspiel
Schmitz-Weißweller :

HübschesMädchec
zu verschenken !

lei. 725
oder Postkarte
Kaiserallee 37
für Abholen
u . Zustellen

Wäscherei

Sdiorpp

Globol

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die
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Jahren aufgefundenen Planmaterials . Dadurch ist
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führung klarzustellen und grundlegendeArbeit für
die kunstgeschichtlicheStellung dieser einzigartigen
Schöpfungdes Türkenlouisund keines hervorragen¬
den Architekten Domenico Egidio Rosst zu leisten.
Knapp zukammengedrängtist allesWesentliche schars
herausgearbeitet. Die lebendige Sprache der Dar¬
stellung und die schönen Abbildungen tim das Ihre,
dieses Heft zu einem besonders wertvollen Beitrag

zur badiichen Heimatkunde zu machen . R.
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Das Blut lief Dagmar aus den Wangen. Sie
kannte den Ton . Nun würde Ari gleich alles
zusammenwerfen, aufspringen. mit beiden Hän¬
den an seinen Kopf fasten , irgendwo nieöcr-
stnken und vor sich hinstarren . Nun würde er
murmeln :

„So geht das nicht . . . so geht das nicht . . .
"

Sie fühlte es ja selbst . So ging das nicht.
Er brachte nichts mehr fertig. Er . der im

tiefen Schnee mit klammen Fingern gearbeitet
— hier sank ihm der Pinsel aus der Hand. -

Bon Schulte kam ein Brief . Herr Maler
Ezaslö möchte das „Schneeweibchen " abholen
oder sagen , wohin es geschickt werben könnte —
ebenso den „Schwarzen Traum ".

Arpad raste hin . Warum ? Weshalb? Ir¬
gend ein Vertreter zuckte bedauernd die Ach¬
seln . „Es ist so viel angemeldet . . ." „Mit
dem besten Willen ist es uns unmöglich , die
Bilder aufzunehmen.

"
Die Kisten waren nicht einmal geöffnet . Ar¬

pad Czaslö lief von einem Kunsthändler zum
anderen. Dagmar aiug vor den verschiedenen
Häusern auf und ab , ein kleines, russisches
Stoßgebet aus den Lippen . Wenn Arpad er¬
schien, klopfte ihr das Herz zum Zerspringen —
sie las ihm jedesmal das „nein" ans den Au -
aen .

„Sag doch, Ari , daß du die Zarin -Mutter ge¬
malt hast, vielleicht dann —"

Er lachte auf.
„Wer glaubt mir 's ? Wo sind die Beweise ? "
Sie tippelte an seiner Seite , atemlos von dem

ungewohnt raschen Gehen , hing schwer an sei¬
nem Arm, daß er sich schließlich losmachte .

„Du Kind , das Gezoddlc . .
Sic sühlte selbst , sie hing wie Blei an ihm .

- Nachts lag Dagmar in ihrem schma¬
len , harten Bett — sehnte sich und betete . Aber
das Beten hatte für sie nicht mehr die mystische
Süßigkeit früherer Zeiten . Zu greifbar war
es , was sie erbitten mußte, zu fühlbar — wenn
ihr Beten Tag um Tag ' wirkunaslos verhallte.

Als wäre der Gott ihrer Kindbeit, ihrer
glücklichen, : frohen Jugend , dem sie sich hin¬
gegeben in schwärmerischer Ekstase, ein anderer
gewesen als der Gott , dem sie heute mit den
Tränen und Sorgen ihres jungen, glücklosen
Weibtums nabte.

Am Morgen aber nach diesen durchwachten
Nächten erhob sie sich müde und zerschlagen .

Und wenn dann Arpad Czaslö herüberkam.
wohlausgeruht , Arbeitssieber in den heißen ,
dunklen Augen , wenn er — kaum , daß er hastig
sein Frühstück heruntergeschlungen — in sein
graues Zimmer raste , wo Dagmar , im voraus
verängstigt, ihn in unfreier , erzwungener Pose
erwartete , da kam es wie lähmende Ernüchte¬
rung über ihn . Denn er sah statt der süßen
Anmut ätherischer Schönheit ein von Nacht¬
wachen zerauältes grauweißes Gesicht und ab-
gemagerte Arme, die krampfhaft eine Hülle fest¬
hielten, deren Herabglciten sein Blut auch nicht
um einen Pulsschlag rascher durch die Adern
gejagt hätte.

Bela Czaslö , klingelte an der mütterlichen
Wohnung.

Das runde Stückchen Pappe wurde von innen
von dem Guckloch geschoben , bann klirrte die
Kette , und Marika machte auf .

Sie war im Unterrock und weißer, loser
Morgenjacke . Ihr Haar lag. ofse » und feucht ,
in schweren Ringeln aus ihrem Rücken.

„Endlich , Bela ! — Ich .dachte schon , du bliebst
den ganzen Sommer fort. Endlich - !"

Im dunklen Korridor warf sie stch ihm unge¬
stümer noch als sonst an den Hals :

„Du riechst nach dem Meer , Bela . nach neuem
Parfüm . Was hast du wieder alles aeiehen . . ! .Was hast du erlebt . . . Und wir — hier . . ."

Ihre Stimme riß ab.

„Ich bin vor zwei Stunden erst mit dem
Hamburger Zuge gekommen ."

Sie stieß die Tür zur Wohnstube auf . die im
Dämmer der herabgelastenen Rolläden da lag,
erfüllt von dumpfer, schwerer Lust , der noch ein
leiser Kttchenbunst beigemischt war .

„Du triffst es schlecht, Bela — ich bin allein
im Hause .

"
Diesen Hieb ließ sie sich nicht entaehcn. Nur

ihr.et- .ober der Mutter wegen pflegte Bela nicht
gleichsam aus dem Eisenbahnzuge hier herauf-
zuspringen.

Und er fragte, leicht verwirrt , nicht ahnend,
wie viel er zugab :

„Ganz allein? Wo sind denn Aris ? Arbeitet
er denn nicht?"

Sie lachte kurz und böse aut :
„Arbeiten . . . !"
Betas Herzschlag ging schwer und schnell . Er

hatte drei Wochen lang in Westerland gespielt .
Nur kurze Kartengrüßc ausgetaufcht mit den
Seinen , der Mutter zweimal Gelb geschickt, „zur
Deckung vermehrter Ausgaben" u . hinzugesügt,
die Sommetgagen wären schlecht, n . es märe nicht
annähernd so viel , wie er geben zu können ge¬
hofft batte.

„Geh , Mäderl , laß ein bisserl Lickt 'rein ."
Er wollte Zeit gewinnen, fürchtete zu klare ,

brutale Antworten auf tastende Fragen .
Heiser kreischend gingen die Rolläden hoch —

wie flüssiges Blei ergoß sich die Julihitze durch
das offene Fenster.

„Hast dir das Haar gewaschen?" fragte er , nur
um die Stille auszufüllen , die aewitterschwül
im Zimmer brütete.

„Das Haar — ja. Und überhaupt ins kalte
Wasser habe ich mich gesteckt bis über den Kopf.
Bei der Glut zwei Stunden aus dem Leihamt
. . . das ist kein Vergnügen . du !"

„Auf dem Lcihamt?"
Ein Lächeln zerrte an seinen Lippen , die wie

ausgedörrt an seinen Zähnen klebten .
„Das ist doch noch nie gewesen . Marika , zu

keiner Zeit . . . Das ist —"
Sie nickte in erzwungenem Gleichmut .
„Ja , das ist was Neues. Aufregend. Bela !

Dafür habe ich mich mit Eisschokolabc belohnt

und bin im Auto nach Hause gefahren.
sind losgezogen, Kleider kaufen ." »

Er saß in der Ecke des harten Sofas 'L
drehte mit unsicheren Händen an einer Zigaret,
Zwei Papiere rissen seine geübten Finger dur

Er sagte , nur um etwas zu sagen :
„Dagmar brauchte wohl Garderobe . . - *

war vorauszuschen.
"

Marika schüttelte den Koos. ^
„Drei halbseitige Bilder von ibr hat er in -,i

Ecke geworfen. Ein .Gepfusche. Er saqt 's sel ^ .
Und quält sie .

~ Im Gang höre ick . wie er jL
sich und ihr herumschrcit . Als ob sie was dal
könnte !" , sj*Sie setzte sich an den Mitteltisch , stützte
Ellbogen auf und umspann mit den Hc"'
ihren Hals , der im Sonnenlicht wie Öew
Bernstein schimmerte. > ^Bela sah . welch eleganten Schnitt , welck « [
pflegten , opalisierenden Glanz ihre
hätten .und er wußte, wem sie die letzte Tcol
körperlicher Verfeinerung zu danken hatte- {,

„Weißt du noch , Bela . wie er mein Bild iV,
malt hat? In drei Sitzungen war eS
und ist sicher sein bestes — wenn's die
auch nicht hören will !" .p

Marikas Kopf mit wirrem Schläfenv "* )
übermütig lachend, voll Jugend und
sündigen Versprechungen in den alutvoa ^
Augen , blickte aus seinem weißen Rahmen "
Bela herab. uf

Der aber hatte immer nur eine Frage a.»
seinen Lippen : Dagmar . . . Wie trug sie
So spärlich hatte Marika über sie berichtet
halb grollend, halb mitleidsvoll. . egBon der Mutter aber auf einer einzw ^
Briefseite soviel Bitternis und Zorn , da »
kalte , stechende Flammen zu ivüren meinte - a

„. . . Wir hängen an dir wie die Blutes f
und doch muß ich noch Almosen nehmen
Gebhards. Line drängte mir Geld aus ,
ich der Russin anständige Wäsche kaute und
flßrtrtv ift fifrtitf itiPlRPaar Stiesel . Arpad ist blank. JL weiß
wo das Nehmen weher tut . Für Eigene
— ja . Aber für Fremde ! So kann s
lange mehr weitcrgehn . . ." ,

( Fortsetzung wlä ' -!
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